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Pfingiten. 


Einmütig betend waren fie zufammen 
Und warteten auf den verhbeiß'nen Geiit; 
Da famı der Herr in, Sturm umd Ferner 

flammen, 
Da wurden jie mit Himmelsfraft gejpeiit. 
Da trat hervor die Fleine Pfingitgemeinde, 
Da prangte fie in priefterlihdem Schmucd, 
Da jauchzte laut, die vorher zagend weinte, 
Da ihmand dahin des Hleinmuts letter 
Drud. 


Die Ihwachen Männer und die blöden 
Weiber, 

Die nun erfüllt mit Kraft und Zeugenmmut, 
Sie legten auf den Altar ihre Leiber 
Und dienten Gott in heißer Liebesglut. 
Die Heine Schar der armen Galilaer, 
Sie fuhren Fiihn aufs wilde Meer hinaus, 
Sie iheuten nicht den Zorn der Pharifäer 
Und warfen fröhlich ihre Nebe aus. 


Und jiebe da, der Meiiter war mit ihnen, 
Ein großer Fiichzug war der Sünger Xohn; 
Der einit am See Genezaretbh erfchienen, 
Sröhres von des Vaters 
Thron, — 

Und Nefus EHrijtus geitern, heut’ und nor 
gen, 
Er bleibt derjelbe bis in Ewigfeit, 

o treue Singer jenem Wort geborchen, 

Da offenbart er jeine Herrlichkeit. 


Drum Brüder, Schweitern, tretet itill 

zufammen, 

Efmirn fommt ımd beiligt euch dent 
Serrn, 

 Erbittet jeines Geiites Flut und ofanımeı 

Und alaubt und nehmt, er fegnet ja fo 
gern! 

Gebt in den Tod, was jeinen Geiit betrübet, 

Bas genen fein Gebot und Wort veritößt: 

Er iit uns nah, der unausipredhlich liebet, 

Der ums von aller Eitelkeit erlöft. 


Bir dürfen frober Siegesfunde laufchen, 
Aus allen Enden tönt fie hell und Mar; 
- Bir hören feiner Fiike mächtig Nauicen, 
Sein ftarker Arın wird herrlich offenbar. 
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Liebe fehret die Gemeinde 
Scham und Kteufchheit itill 
zurüd; 
Sie mag nicht länger bubhlen mit dem 
seinde, 
Denn bei dem Freund lacht ihr ein neues 
(SHliiek. 


Zur eriten 
Sn bei’ger 


„Der Serr tt nah!“ jo tönt's durch alle 
Yande, 
„Bereitet euch, der Deiland eilt herbei!“ 
Erlölte Gottes, jprengt die legten Bande, 
Der Anechtichait legte Ketten reiljt entzwei! 
Und jeden Ri, der die Gemeinde jpaltet, 
PBejeitigt ib, er hemmt den Siegeslauf! 
DO dal nicht einmal noch die Xieb’ erfaltet 
Steht auf der Hut, die Daupter bebet auf! 


(B. Stithn.) 
= r “ 


Piinaitverheifiunga. 

Wer mid) liebet, der wird mein Wort 
halten; nnd mein Bater wird ihn lie 
ben, und wir werden zu ihm fommen 
und Wohnung bei ihm machen, 

Sob. 14, 2 

it Die Fröhliche und jelige Botichaft 
des Wfingitfeites: Gott will Wohnung bei 
uns machen. Das iit dag Södjite im Chri 
itentum. Das Weihnacdhtsfeit zeigt uns den 
Sottesjobn bei uns, die Raflionszeit mit 
den bochafgerichteten Kreuz umd dem da 
rauf folgenden Ditern mit dem leeren Grab 
verfüindet es der ganzen Welt: Ehriitus it 
für uns, Rfingiten offenbart uns das tict 
ite Geheimnis: Chriitus in uns. So gebt 
es Itufenmähig in die Höhe, was außer 
halb war, Fonmt in uns, wird zu unseren 
inneriten Eigentum und Vefit. So wird der 
Arme reich, der Sileine groß, der Menic 
zur göttlichen Würde erhoben, Wie jollte 
Noch Piingiten, das TFeit des Geiftes, im 
Seiite, in der inneriten, heiligiten Freude 
wefeiert werden! Aber ad, wie wenige find 
es die feine wahre Bedeutung verjteben. 
Diele jehen es mur als ein Naturfeit an, als 
ein Feit des wieder erwachten Lebens in 
Wald’ und Flur, man bleibt am NMeußern 
hängen, weil man dag Innere, die Haupt 
jadhe nicht Fennt, md nimmt die Schale 
itatt des Kerns. 

Serrliche Pringitverbeikungn. In uns 
wohnen will Gott. Er, den aller Sinmtel 
nicht faiten können, der wohnt und thront 
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in der Höhe und im Heiligtum, er will un 
jre Berzen zu jeinem Tempel ermwählen. 
Menjchenhände erbauen Gotteshäufer, glän 
zende Kirchen, geichimitct mit aller Pracht 
und allem Glanz der Erde, aber wie be 
deutungslos it das alles, wenn das Evan- 
gelium darin nicht im Geilte der Wahr 
heit angebetet wird. Menfjchen mögen jich 
durd Pracht beitechen Taljen, Gottes Urteil 
wird dadurch) nicht beeinflußt. Jenes Pracht 
gebäude in Serufjalem, der herrliche Ten 
pet, bejtimmmt zum Bethaus, war durd) den 
irdischen Sinn der Bejucher zu einer Mör 
dergrube geivorden. Nein, das Neufere tut 
es nicht, Das ilt und bleibt die Hauptjache, 
daß unjere Herzen geweiht werden zu Got 
tes Tenipel durcd) den Geiit Gottes. Mie 
ageichieht das aber? 

„ Wer mich liebet, der wird mein Wort 
halten.“ Daz iit die Grumdbedingung. Ihn 
wieder lieben, der uns zuerit geliebet bat, 
dellen Xiebe ji) aufs berrlichite erwiejen 
in jeiner Singabe fir ums, der uns täg 
lih PBroben jeiner treuen Liebe gibt —foll 
te das nicht das natitrlichite Ding von der 
Welt jein? Docd er muß feine heilige Got: 
testiebe in unsre falten Serzen ausgießen, 
dann erit vermögen wir ibn zu lieben, und 
dann werden wir jein Wort halten. Das iit 
die Probe auf die Liebe. „Was nicht zur 
Tat wird, bat feinen Wert.“ hat ein Mann 
der Inneren Million. gelagt. Was belfen 
die Worte, wenn fie auch noch jo Ihön wä- 
ren? JIaten will der Serr bei uns jeben, 
nicht Wlätter, jondern Frücte. „Das it 
Die Liebe zu Gott, dah; wir feine Gebote 
balten, und jeine Gebote find nicht fhmwer.” 
Neju Wort balten, dazu treibt die Liebe 
jeden Singer, jede Nüngerin an. Wie Föit 
lich it es, fich itben im Halten, im Tum der 
Gebote, des göttlihen Willens. 

Lieben wir den Sobn, fo liebt uns der 
Rater, der den Sohn aelandt hat. O wie 
föftlich it der Gedanke: der Vater Tiebt 
nich, ich bin jein Mind, Gibt e8 eine höbe- 
re Mirde, einen jeligeren Stand? Und 
wenn der Vater uns liebt, it das nicht die 
Quelle aller Freuden? Taufende von Got- 
tesfindern haben den Sak Satans und fei- 
ner Kinder aufs bitterite erfahren, ihren 
aanzen roll und Bosheit haben fie ge- 
koitet, was Tonnte es ihnen jchaden? Der 
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veib in Qualen und Martern, die Seele 
geborgen in der Vaterliebe Gottes, jo find 
Ne in den Tod gegangen, und der Tod ward 
ihnen zur Tir, zum Eingang in das Leben. 

„Wir witrden zu ihm fommen u. Wob- 
nung bei ihn maden.“ Das iit der Schluß 
der £öjtlichen Bfingitwerheigung. Der Hei 
fige Geijt ilt es, der das Herz erneuern, 
reinigen, ‚heiligen muß zu einer Wohnung 
Sottes. Bon Natur it es ein Wohnplaß der 
Zimmde, der böjen Bedanfen, daraus Die 
böjen Worte und Taten werden. Steine Bit 
te ijt mötiger zu Pfingiten als die: „Schaf 
fe in mir, o Bott, ein reines Herz und gib 
mir einen neuen, gewillen Geilt. Verwirf 
nich nicht von Deinem Angelicht und nimm 
Deinen Heiligen Seit nicht von mir.“ Der 
alte, anngewilie Seit fann uns nicht bel 
fen, einen neuen uumd gewiljfen Geilt brau- 
chen wir. Das alte Sindenwefen muB in 
den Tod, durch den eilt Gottes werden 
wir getvii; unfrer Erwählung, unfrer Er 
löjung und Kindichaft. Die macht uns dann 
Hark, Der fröhlich. 

e Lebre vom Heiligen Seiit diinft jo 
ee ganz mpraftiich zu fein, doc) 
nichts it praktischer als fie, man mul Fie 
nur fennen. Vergebung der Simde, Wie- 
Dergeburt, Seiligung, das jind die praf 
tiichiten Dinge, die es gibt. Sie müjen 
aber erlebt jein, jonit belfen fie nichts. 

Gin Pilger nad Zion. 

Eu Eu + 63 = 

Sommeridinle in ver M. E. F., Altona. 
Die Sommterjchule joll am 7. Nult zum 
pierten Mal in der Mennoitiichen Bildungs 
anitalt zu Altona eröffnet werden. Eine 
idhöne Anzahl haben jich ichon dazu gemel- 
det md wir eriwarten, dab der Befuch ein 
noch zablreicherer jein wird als der des 
legten Sommers. Sräulein Alberta Thomb- 
fon wird auch wieder unterrichten, Der Nur- 
jus währt acht Wochen. Um weitere Mus- 

funft ichreibe man an 


F. H.Neufeld, Altona, Man. 
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Allen chriftlichen Siünglingen und Jung 
frauen möchte ich die Warnung des Apo 
itels Yaulus an die Norinther vorführen 
md zurufen: 

„Hiebet nicht an Fremden Joch mit den 
Inoläubigen.” 

Sch erinnere mich einer Jungfrau, die 
zu nie fan, am binfichtlich ihrer VBerbeira 
tung mit einem unglaubigen Mann, der um 
ihre Sand angehalten hatte, meinen Nat 
einzubolen. Sch erfannte bald, day fie id) 
iiber den Schritt, den Tie fur wollte, be 
reits jchlitifig gaivorden war; wie das in 
jo vielen Fällen der Fall it. Aber was hat 
es fir einen Zweck, den Brediger noch zu 
Mate zu ziehen, wenn ihre euch bereits da 
riiber flar geworden jeid, welchen Weg ibr 
einschlagen wollt? Soll es nur ein Pflaiter 
auf das mabnende Sewiljlen jein, oder joll 
der Prediger nur dazu befehrt werden, jein 
Sa zu einer ungöttlichen Verbindung zu 
geben? Darauf jchien diefe Berjon auszuge 
ben,denn fie jagte mir und Tuchte mich glau 
ben zu machen, dab fie auf den jungen 
Mann, der fie beiraten möchte, einen jo 
großen Einflub babe, dal fie jich ganz ge 
wil; fei, daß fie ibn dein Seilande zuführen 
werde. Das bat jie mım nicht iiber ihn ver 
mocht: vielmehr it er das Mittel dazıı ge 
worden, fie abzulenfen, jo dal fie bald die 
Rerianmnlung nicht mebr regelmäßig be 
Jıschte und nach einiger Zeit gar nicht mebr 
faın, ımd ich weil nicht, wie es ihr jpäter 
erging. Ich erinnere mich aber noch, dal; 
ich damals zu ihr jagte: „But, wenn Sie 
alauben, dal; das wahr it, was Sie jagen, 
jo will ich Ihnen jagen, was Sie vorber 
tun jollten. Sehen Sie nad) Haufe und ver 
jıtchen Sie das folgende fleine Erperiment. 
Wenn der junge Mann Fommt, um Sie zu 
bejuchen, dann Iteigen Sie auf den Küchen 
tiich und verfuchen Sie es, ihn zu jich ber 
aufzuziehen; Sagen Sie ibm aber zugleich, 
daß er jeinerjeits verfuchen folle, Sie ber 
unterzuzieben, Wenn es ibnen gelingt, ibn 
troß feiner Segenanitrengungen bimaufzır 
ziehen, dann denfe ich, dad Tie ihn aetroit 
heiraten fünnen.“ Nun, das Nefultat it 
itets und nu; Itets fein, Dad der, der unten 
it, den andern zu Sich berunterzerrt, wenia 
tens babe ich es itets jo gefunden, und id) 
babe in vielen Füllen Ichmerzliche Erfab 
rungen an andern machen mitlfen. 

Meine liebe Schweiter, feße dich einem 
folchen Nififo nicht aus, Sonit wirst dur es 
bitter zu bereuen haben. Site dich, du jun 
ae und auch dur Ältere reundin, md behal 
te ein offenes Muge; und wenn der Mann, 
der dein Prattigam zu werden wilnfcht, 
den Herrn Nelum nicht lieb bat, jo aib ihm 
dein Serz nicht; und mein Bruder, wenn 
das Mädchen oder die Nunafrau, zu der dır 
dich binaezogen firblit, ven Serrn nicht Tiebt, 
fo laß fie jemand anders finden, der zu 
ihren gegenwärtigen Zuftand beffer paht 
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denn dir. Sch bin davon durchdrungen, dat; 
diefe Mahnung von eud) allen, die ihr ern 
te Chriften jeid, zu Herzen genommen wer 
den jollte. Wenn du ein Seuchler biit, magit 
du mit einem ungläubigen Ehegatten oder 
Eheweib ganz gut fertig werden fönnen; 
wenn du aber ein echtes, wahres ind Got 
tes bit und dann nad) dieier Richtung bin 
tehlit, jo verlah dich darauf, dab; du dir 
eine Rute bindeit, die dein himmlischer Ba 
ter bei dir in Amwendung bringen wird. 
Das beite, was fich aus folhem Ziehen am 
fremden Noch ergeben fann, wird betrii 
bend fiir deine Seele und entebrend fir 
deinen Seren und Setland fein. Es fit audı 
bier anzınvenden, was der Avoitel jagt: 
„Denn was bat die Gerechtigkeit zu ichai 
ten mit der Ilngerechtigfeit? Was bat das 
Licht Gemeinschaft mit der Finiternis? Wie 
Itimmmt Chriitus mit VBelial? Oder was 
fir ein Teil bat der Gläubige mit dem 
Ungläubigen? Was hat der Tempel Got 
tes fiir eine Gleiche mit dem Göben? Nhr 
aber jeid der Tentpel des lebendiaen Got 
tes; wie denn Gott foricht: „Ich will um 
ter ihnen wohnen ımd ıumter ibnen man 
deln, und tvill ihr Gott fein umd fie follen 
mein Volf fein“, Darım gebt aus von ih 
nen, md fondert eud ab, Ipricht der Herr, 
und rührt fein Unreines an, fo will ich 
eich annehmen ımd euer Water fein, md 
ihr sollt meine Söhne und Töchter fein, 
Ipricht der allmächtiae Serr.“ 

E. 9. Spurgeon. 

* ’* * * * 
Kinjam nnd dod) nicht allein. 

Cin Prediger berichtet: „Bin doc ge 
ipannt, wo nich mein Weg noch binfübren 
wird,“ jprach ich zu mir jelbit, als ich eimit 
eine wenig bejuchte Al» im Slasnerland 
beitieg und auf meiner Wanderung die 
ihöniten Matten mit itppigem Enzianen 
tlor und dem witrzigiten Tannemwald mit 
alten fnorrigen Stämmen, aber nicht eine 
einzige Menjchenieele traf, die mir iiber 
Weg und Steg hätte Musfunft geben fün- 
nen. Sch geriet immer böber. Der Wald 
lichtete_jich, die Aussicht wurde immter frei- 
er und die Luft Fräftiger, aber der Weg? 
Sa don einen Weg war eigentlich micht 
mebr die Nede. Was tun? Da bord! Der 
beitere Stlang einiger blecherner Glöcdden 
läßt ich hören und verrät die Nähe wei 
dender Seien. In der Tat zeigt jich bald 
eine Serde von etiva zwanzig Geiizen, wel 
che ein Eleines Mädchen hiütet, und weni- 
ge Minuten jpäter eine recht armielig au®- 
ichauende Sennhütte. Zwei Buben find mit 
dem Reinigen des Stalles beichäftigt. Ich 
frage fie nah dem Vater. Sie führen mid 
zu ibm, Eine gebredlie-Treppe binauf, 
durch einen völlig finiteren Seuboden bin- 
durd; aebt’8 in ein niedriges Stübcen, 
natürlich unmittelbar unter den Dad). 
Sier liegt der Vater. Er iit Frank, fo frank, 
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die Arbeit jeinen Kindern, von denen 
ülteite zuölf, das jüngite vier sahre zählt, 
überlaffen muB. Da die Mutter im Tal ar 
beitet, um etwas zum Unterhalt der Ha 
milie zu verdienen, jo liegt den stindern 
nit nur dag Warten des Viehes, Jondern 
and das Kochen für Die Mahlzeiten ob. 
Wie freute jich der tranfe m jeiner Ein 
iamfeit, einen Vejuc) zu empfangen. Bei 
de Arne jtreefte er dem eintretenden Jreund 
entgegen, nd ichnell fan die Unterhaltung 
in Sub. Es tat dem Leidenden offenbar 
wohl, einem teilnehmenden Menichen jet 
Herz ausjchütten zu fonnen. „Seid herz 
fich willfoninten,“ Hub er au: „Wie jelten 
verliert jih ein Menjch auf unjere Mlp! 
x bin fait inmmer allein, allein nit mei 
nen fehs Kindern und memen groben 
Nummer. Was das beiht, bier allein zu 
iein und wochenlang franf zu liegen, fünnt 
Ahr Euch nicht denken. Sa, wenn, wie erit 
geitern, die Schiweren Wetter Fommmen, md 
v8 bfitt und donnert Schlag auf Schlag, 
und die Steinen flüchten jich weinend zu 
meinem Lager und ich fan mich nicht riih 
ren danır“ löslich unterbrach Tich der 
tranfe, jab mich niit leuchtenden Blicke aut, 
und mit der erhobenen Sand gen Simmel 
weilend, fuhr er fort: „aber ich weiß, ich 
weiß, ich bin doch nicht ganz verlajlen, ic) 
bin doch nicht allein, einer tit bei mir, das 
iit der Seiland, Der wohnt hier oben auf 
diefer wiriten Alp und in meiner jehiwarzen 
Butify ebenjo wie in einer feinen Kirche 
Mrunten im Tal, daran halte ich mich. Der 
Seiland iit mein Trost.“ Sabt Sbr auc 
eine Bibel bei Euch? „Sewißlich!” Tau 
tete die teiumpfierende Antivort md ae 
ihhwind wird ein Neues Teitament wmter 
den Kopffilien bervor gebolt. Der Nran 
fe reicht es mir bin, und wir lejen mehrere 
Worte, nrit welchen einit der freundliche 
Sottesiohn Vetrübte und Verlaljene getro 
itet bat. „Michtig, richtig!” ruft der 
Kranke mehrmals dazmwilchen, md daber 
laufen die Trünen zuerit mur veritoblen, 
dann aber Itronmveije über das abgezehr 
te Sejicht. Die Kinder haben jich allınab 
lich alle eingefunden, fie Tteben im Arere 
um nich herum, md Die andactiq ae 
talteten Sande mabnen zum Beten. Wir 
wurde es jo heimlich bier oben im Stitb 
den: umd als mun der Sonnenfchein To 
fräftia durchs eniter flutete, die munte- 
ren lachsföpfe wie nit einem Seiligen- 
Ichein umgebend, da war es micht anders, 
als ipräche der Serr jelbit vom Sinmtel 
herab, zu diefer AFeteritunde fein Anen. 
Der Kranfe wollte jicb mir mn durc 
aus danfbar erweilen, er raumte den Bu- 
ben etwas ins Ohr, ımd Diefe eilten, das 
Beite was die Sittte bara, eine Taille Föit 
licher, frischer Mildy  berbei zu bolen. 
Heukerlich und innerlich aeitärft, trat ich 
bald darauf meinen Seinmveg an. Das 


swöltjährige Nafobli aeleitete mich den aD 
lerfürzeiten, aber auch zweifellos allerwüi 
Iteniten Brad durch den Wald bis auf mei- 
nen fihern und beqemen Wegq. Ich aber 
hatte aufs Neue jehen dürfen, wie alücklich 
der Mensch, welcher den Serrn Nefum bei 
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jich bat, tit bei allen Leid. Sit er doch nicht 
hoffnungslos und in großer injantkeit 
doch nicht allein. 
Hottfried Winkler. 
* + + FR * 


Schnindt. 
Wenn jich der Abend auf die AJluren jenft, 
An eine Herberge der Wanderer denkt 
Dann jehaut mein Auge in die blaue Fern, 
ls ob ich einer froben Boticyaft harre 
Aus dem Geheimnis ungeborner Sahre 
Bon einem fernen viel unmtraumten Stern. 
Die Sehnjucht, die im Bırlen Ttill jich regt 
Defliigelt meine Seele bald und trägt 
Dich fort, den Yande meiner Träume zu 
D Wanderer, mit trübem Blick, fo müde, 
Wo lächelt dir ein ungeltörter Friede! 
Wann findejt du die langeriehnte Ruh! 
98. %. 

* ık * * * 

Der Wert der Yeiden. 

Dirrch das heile Feuer wird das Hold 
geläutert md von jeinen Schladen befreit; 
wodurch dejien Wert und Schönheit erböbt 
wird, Der mit großer Mithe und ge 
ichieften Danden geichliffene Diamant itrabit 
in feinen wunderbaren Sarbenichattierum 
gen anı berrlichiten. —Die zergquetichte Blu 
te Tteont ihren lieblichiten Wohlgeruch aus. 
Und in der finiteriten Nacht leuchten die 
Serne am beiliten. 

So auch der Itaubgeborne Menich! 
Dur die Trübjalshige will der Schöpfer 
ihn zu jich ziehen, ihn von feinen Scylacken 
befreien und fein Xeben und feinen Slau 
ben wie das Gold im Feuer läutern. — 
Durch die Scharfe Seile des Yebens will Er 
ibn schleifen md polieren, damit er jchon 
bier zu Gottes Ehre und einst in der Herr 
lichfeit wie ein Edelitein leuchten fann. Sa, 
Durch Die Leiden will Er ibn fiir die avige 
Serrlichfeit zubereiten. 

Es iit in den Triibjalszeiten, wo jozu 
jagen, Öerz und Leben don Leiden zerntal 
inet wird, dal; Die edeliten Cigenichafen des 
Menjchen bervortreten und einen lieblichen 
Woblaeruc zur Ehre des Serrn und zum 
Segen vieler ausitrömen. Es it in den 
dirnflen Zeidensnächten, wo die Verbeihim 
gen und Die Xiebe Bottes anı belliten leuc) 
ten. 

„sch will dich auserwäblt machen tm 
Dfen des Elends,“ jaat das göttliche Wort. 
Nrauchbare, auserforene Wertzeuge will 
(Sott durch Leiden und Elend aus uns na 
chen. — Na Sefäße, die die Dalleı des binmm 
liicben Könias für alle Ewigfeit zieren Vol 
fen. Die Leiden nehmen auch den Schleier 
von unferen Mugen, fo dai wir die Dinge 
in ihren wahren Lichte, unfere Nichtiafeit 
und unfere Mbbängigfeit von Gott jeben 
fünnen. 

Darum jtille balten im Leiden! Der 
Atlweise, himmlische Töpfer weiß, wie Er 
den Ton zu einem berrlichen Getäh zube 
reiten folf. Ein väterliches Auge der Liebe 
wacht über uns: Die Flamme wird nicht 
heißer fein, denn wir ertragen fönnen durch 
die göttliche Gnade. — Nicht einen Trov- 
fen mehr wird Er ımferm Leidensfeld ein 
ichenfen, denn uns aut it. 
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ab, Zwed und Hiel unjeres Leidens 
iind Hott befannt, darımı laßt ung dDiefel» 
ben gottergeben tragen. Er wird alles herr- 
Id) binausführen. An Mitteln und Wegen 
fehlt s Shin nicht. 

„Miute nicht Chriitus jolches leiden 
und zu jeiner Derrlichfeit eingehen ?” „Denn 
unjere Irübjal, die zeitlich umd leicht it, 
Ichafft eine awige und iiber alle Mahen wic)- 
tige Derrlichfeit“ (2. tor. 4, 17.). M. 

63 * * * 7 
Gin autes Bekenntnis. 

Doc, jehr hoch aingen die Wellen der 
größten Revolution, die die Welt bis da- 
her gejeben bat. Tunfel, jehmußig wälz- 
ten ich Diefe Wellen durch das Tal des 
Steppenflüihchbens St, in Süd NRubland, 
im welchen die Noloniitendörfer E, und W. 
liegen. Es jebien, jie wiirden jchlieffich doc) 
alles, auch) das Yebte, das noch geblieben 
war, unmtiirzen md mit jich fortreißen, 
Sab md But und Menschenleben. 

Hitternd vor Angit und Schrecten fand» 
te der rubige Pürger feiner jchwindenden 
Dabe einen leisten Wiek nach. Stumm starr: 
te er in den dimklen Strom, in welchem er 
viele bintroten Slecen gavabrte: Das Blut 
von den vielen Verwundeten und Erjchla- 
genen. Und bange iragend richtete er dann 
jeine Augen hinauf zum Dinmmel: „Serr, 
warum jo? O Gott, wie lange noch?” 

Der Iod, der jonit nicht des Menjchen 
rend Hit, wäre vielen ein willfonmener 
Halt geweien. Die einzige Erlöfung aus 
Elend umd Sammer. War es denn wirklich) 
ihon die Seit, von der Jefus feinen Jün 
gern gejagt batte: „Danı wird allererit 
Die Not anbeben. Ihr werdet rufen: Berge, 
fallet über uns, und Sigel, decfet uns?“ 
Oder war es noch nur eine Probeauffüh- 
rung? Ein Borjpiel zu etivas noch Schrec: 
licher? Der eigentlichen Boritellung ? 

Dot da— ! Wer wagt e8, fich dem Stro- 
te zu widerlegen? Ein Evangeltit, ein Bre: 
Diger des Wortes Dottes, der im Dienit 
fiir feinen Serrn und Meiiter Sejus Chri- 
its Starf md männlich aeworden var, 
findigte on,dab; am Abend im VBerfamm- 
hungsbanie, das zilchen den Dörfern €. 
und A. lieat, eine religiöje Verfammlung 
tattfinden jollte,. Er wollte der wildtoben- 
den Menge das „Evangelium bon Seil 
in Chriitus”“, dem „einzigen Seil der Welt, 

der Welt, die im Argen liegt” verfünden, 
Tazı aebörte mehr, als muır Bemwuhtiein 
der YJugebörigfelt zu einer chriitlichen Ge- 
meinschaft. Christlicher Mut und Glaubens- 
treue trieben ibn zum Sandeln. 

Wird er itarf aemug fein, das Mnge- 
fangene durchzufiibren? Wird der milde 
Saufen fonmmen und feine Predigt wenig- 
tens anhören? Oder wird er wie biele vor 
ihn miedergetreten werden? Der Evange: 
it ana im Glauben auf das Wort der 
Rerheiiung „Muf Löwen und Ottern wirft 
du treten, junge Löwen ımd Schlangen 
wirst di niedortreten.“ 

Das RBerianmnlunaslofal war bis auf 
den letten Wat gefift. Es war über: 
fit. Viele ftanden Tänait den Wänden 
und in den Sängen. Es wucde laut gefpro- 
ben. Eine duntbfe, fich Schwer auf die Lım- 
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gen Tegende Luft erfüllte den Rau. Die 
Bürger aus E. und W., die auch zur Ber 
fammlung gefommen waren, verjchwanden 
fajt unter den vielen grauen Soldatenmän 
teln. Viele der Soldaten hielten es für 
überflüßig, die graue Müte zu ziehen. Den 
amivejenden Semeindegliedern kam es vor, 
als werde ihr liebes Bethaus entweiht. Wer 
beten konnte, betete, wie er es wohl nod) 
jelten getan hatte. 

„Die Sady' iit Dein, Herr Jeju Ehrüt, 

Die Sad)’, an der wir jtehen; 

Und weil e8 Deine Sade tit, 

Kann jie nicht untergehen !— 

Der Prediger beitieg die Kanzel und 
bat um Nuhe. Nun wurde es ftille im 
Raum; Der Ehor jang ein Lied: „Seins 
ninmıt die Siinder an.” Die Sänger nah 
men alle Kräfte zufanımen, denn es galt, 
Herzen zu rühren, die fcheinbar feine bejje 
ren Negungen mehr fennen. Dann verlas 
der Prediger ein Schriftwort: „Nommet her 
zu mir alle, die ihr mübjelig und beladen 
jeid, ich will euch eraicen.“ Ernit und 
beitinnmt aber doch milde einladend Iprac) 
er zu den armen Oranen. Sie laujchten 
ruhig und aufmerfian. Mit Gebet und Se 
fang wurde die Verjammlung aeichlofjen. 
Ehe die Menge auseinanderging, wirde 
noch eingeladen, am nächiten Mbend wie 
derzufommen. 

Dem Kommtijaren über die Truppen 
gefiel die Sache ichlecht. Dadurch Fonnten 
ihn Soldaten verdorben werden. So jann 
er darauf, wie er jie am beiten bintertrei 
ben konnte. Seinen Soldaten den Belucd 
der nmächiten Verfammfung zu verbieten, 
fand er wohl nicht angemellen. 

Nun batte er es: Er wollte die nächite 
Rerjanmmlung jelbit befuchen, und dort wir 
de eg ich ichon zeigen, was zu tun jei, Die 
Sewalt lag ichliehjlich doch ganz in jeinen 


Händen. ’ 
Nieder war die Kirche gepact voll. 


Man batte erfabren, dal; der Nommillar 
nicht Gutes gegen den Prediger und der 
ganzen Sache, die leßterer vertrat, plane. 
Doch es galt des Herrn Sade, —— des 
Herrn, „den alle Gewalt gegeben it, im 
Himmel und auf Erden.“ Es galt zu be 
fennen.“ Wieder fang der Chor ein Yied: 
„Welch ein Fremd iit umjer Nefus.“ Wie 
überzeugt die Töne vom Cboritand durch 
den überfüllten Naum drangen! Ob fie 
fich nicht auch Wege durch die grauen Man 
tel der Soldaten babnten md dort, tief 
im Serzen Eaiten berübrten und Flingen 
machen? Bei dem einen und dem andern 
fchien das doch der Fall zu fein. Der Kom 
miljar itand nabe der Kanzel, die eine Sand 
am NRevolverbalter, die andere in der Ta 
fche. Finiter, doch jehr entichieden blickte 
er vor fich bin. 

Der Brediger fanı md beitieg die Kan 
zel. Kaum, dal; der Chor den leßten Vers 
zu Ende gefungen batte, hub der Prediger 
an zu Sprechen. Der Kommiljar jollte feinen 
Augenblick Zeit erhalten, irgend eine Ve 
merfung zu macen. Finiter drobend firir 
te er den Redner, al3 ob er ihn bannen 
tmwollte, 


Mennonitische Nundjchan 


Der Nedner jprad) in jeiner milden, 
gewinnenden Art: „Dabt ihr gehört, was 
gelungen wurde? Ein Freund bietet jic 
eich Heute an. Ein Sreund, wie ihr jontt 
feinen haben fünnt. Wer von euch hat einen 
Sreund? Ginen wirklichen, einen wah 
ren reund? So ein Freund it mehr wert 
als Silber ımd Gold. Solche Freunde find 
aber jebr rar getvorden. Bejonders in die 
er Zeit dez Halles, des bittern Hamnpfes, 
Ivo es jo wenig Liebe gibt, wo man jeden 
Näachiten bemißtrauen muß. Da gilt ein 
sreund jehr viel. Doch die beiten Freunde 
fönnen ipanfen ımd untreu werden, Wollt 
ihr aber einen Freund haben, der immer 
treu it md bleibt; der nie wanft, der da 
halt, was er verjpricht, immer und iiber 
all; der euer Freund fein will jelbit da, 
wo ihr jeine Freundichaft nicht verdient; 
der da wirklich helfen fann, wo andere 
ssreunde nur belfen möchten: wollt ihr 
lolchen Freund haben? Sejus, der Heiland 
der Simder tt joldh ein Freund! Er ift ein 
sreund, dejlen Freundichait alle andern 
Sreundichaften weit, weit iibertrifft.“ ujiv. 

Der tommtljar hatte längit feine Sand 
vom Mevolver zuriickgezogen. Sein Blic 
war nicht mehr jo finiter wie vorber. Mu 
big und aufmerkfiam folgte er dem Redner. 
un batte der Nedner beendigt, und der 
Chor jang noch ein Schlußlied. 

Der tommillar wandte ji an jeine 
Soldaten: „Senojjen! VBerlait rubig den 
Saal.Sebt nah Haufe. Wer da einen Traf 
tat nehmen will, die am Musgang verteilt 
Iperden, mag es tim.“ 

Dann verlieh auch er das Haus, 

Der Prediger und etliche Gemeinde 
glieder blieben nocd ehhvas zuriick. Sie dan 
fon Sott fiir den jchbonen Abend. Das war 
ein gelegnetes Befenntnis. 

sa, es bat ji) dort aber niemand De 
fehrt. Niemand fam nac vorne, auf Die 
Nulbanf... 

Ob jolch ein Befenntiis dort troßdem 
nicht manc ein Befenntnis bier, — mm, 
jagen wir 3. DB. im „Winnipeg Rinf“, wo 
Dr. Torrey vor Taujenden wohlgeiitteten 
Wirgern jpricht — aufiviegt? 

„Welch ein groß Ding tit’s um einen 
treuen Sausbalter!” 


6 * :E * * 

Tas Schiefjal des festen rujjijchen Naijers 
und jeiner Yamilie, 
(Bon Abr. Kröfer.) 
(Fortjegung). 

Nachdem alles vorüber var, wurden die 
Leichen erit don den Nommiljaren unter 
jucht, dann in Lafen gebitllt und auf ein 
in Sofe bereititebendes Zaltauto gelegt. 

Die Nusfagen folgender Zeugen, die alle 
zu den Wächtern der Gefangenen gebörten, 
Baul Medivedjer, einer der Mörder, Anato! 
Safımow, der ziveifellos ein Nugenzeuge 
der Mordtat gaveien war, obgleich er dies 
veritritt, und Philipp Proffuriafow, der 
jeine Musjagen von den Mördern gebört 
baben wollte, gaben der Unterfuchungsfon- 
million die Möglichkeit, genau den Tatbe- 
ee des gräßlichen Maffenmordes feitzu- 
tellen. : 


4. uni 


Die Mörder beeilten ich, od) vor Say. 
nenaufgang den ort Ihres jcheuflichen Ver. 
breddens zu verlafjen, und die traurige Pro. 
zeton beivegte jieh durch die Straßen der 
Ichlafenden Stadt dem nahen Walde zu 
Bein verlaijen derjelben famı ihnen ein 
Wagen aus dem Dorfe Koptjafi entgegen, 
in weldyen eine Bäuerin mit ihrem Sohn 
und dejjen Braut figen und die Fifche zum 
Verkauf nad) der Stadt bringen wollen, 
Kommillar Waganow, der an der Spiße 
der Mörderbande reitet und den Führer 
macht, befielt den Bauern, jotort umzu- 
fehren und nad) dem Dorfe zuriiczufahren, 
Der größeren Sicherheit wegen begleitet 
er, neben dent Wagen bergaloppierend, die 
Bauern umDd verbietet ihnen bei Todegitea 
Te, zuriiczublieen. Doch die Landleute hat: 
ten bereits den großen dunflen Lajtivagen, 
von Neitern umgeben, bemterft und, im 
Lorfe angefommen,erzäblen fie, was fie ge 
jeben baben. Die neugierig gemachten Bau 
ern umijchleichen darauf die Kette der auf. 
geitellten Bolten im Walde, um zu erfah 
ren, was in dem eingeichlojienen reife vor 
jich gebe. 

Wübrend diefer Zeit fanı das Laltauto 
langlam und mit großer Mitbe, da der 
Weg im Walde ein jehr jchlechter war, nad 
der Wieje, Die Leichen wurden auf die Er: 
de gelegt und entfleidet, Nett erit finden 
die Nommtljare foitbare Numelen, die in 
die Stleider der Großfüritinnen eingenäht 
ind. Sofort verteilen jie fie unter ji), dod) 
in der Eile fallen einige. unbemerkt auf 
die Erde und werden in den Boden einge 
treten. Die nackten Leichen werden auf zu 
dDiefen HZwede ‚bergebrachte Lafen gelegt, 
mit Benzin begolfen und angeziimdet. Drei 
Tage und drei Nächte arbeiten die Mörder 
unter den Anweifungen der Nonmmillare Ju 
rowwsfi, Ermafow und Waganow an der 
Vernichtung ibres Ichändlichen Verbredens 
umunterbrocen. 175 Silogramm (350 BE) 
Zchwetelfäure md mehr als 300 Kilo: 
ram Benzin wurden in diejen drei Tagen 
bon der Stadt nach der Wieje bingeichafft. 
Endlih am 20. Nult it alles joweit be 


‘endet. Die Mörder bentübten fich noch, den 


Neit der VBalfen nach) Möglichfeit zu ver 
nichten und die Miche wird teils im den 
Schacht geworfen, teils iiber die Wiefe und 
im Walde veritreut. 

Warum waren diefe Leute jo bemüht, 
die Spuren ibrer Tat, da fie diefes Urteil 
doch als Volfsurteil und fich felbit als Voll- 
itreder desfelben bezeichneten, zu verwilchen 
und Fich wie Verbrecher zu veritecfen, umd 
vor wen veriteeften fie fich? 2 

Raul Medwedjew enthiiflte dies durd 
jeine Musjage, Nach dem Morde Fam Nu- 
vowsfi zu ihm und jagte: „Salte die ufe 
ren ®Roiten, al® ob nichts geicheben wäre, 
damit das Wolf nicht aufrühreriich wird.“ 
Und am anderen Tage itehen die Wachen 
um das leere Saus, aanz wie vorher, alt 
ob die Gefangenen fich noch zwiichen den 
Wänden des Hanfes befänden md wicht! ge 
icheben set. 

Endlich am 20. Kuli, nach vollbradter 
Tat, entichloifen fie fich, durch eine Pro 
Mamation dem Volke in Iefaterinenburg 


is 
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den Tod des Kaijers anzufündigen, und = 
“inf Tage nad) der Mordtat Diersen DU 
Bermichen Zeitungen folgendes befannt 
geben: 
Bertinmmung 
Deö 

Healichen vollitreefenden tontitecs, Des De 
mitierten - Nates der Arbeiter, Bauern und 
Hotgardilten. 

x Kenntnisnahnte dejjen, dal die tiche 
hoitlowaftichen und weilen Banden die ro 
te Hauptitadt Sefaterinenburg bedrohen, u. 
in der Annahme, dab der gefronte Scart 
rihter, falls er entfliehen jollte, dem Bolfs 
gericht entgeben fünne, hat das vollitreden 
ve Nomitee anf Volfsbeichluß beitinumt, den 
wegen unzähliger früherer blutiger Verbre 
den für jchuldig befundenen Karier Nikolai 
Romano, zu erichiehen, 

Die Beitimmmung des vollitredfenden No 
nitees wurde in der Nacht vom 16. zum 
17. Suli vollzogen, 

Die Familie Nomanowg wurde von Se 
faterinenbura an einen anderen Ticheren 
Ort ibergeflibrt. 

Das Prälidium des Uralichen vollitret 
fenden Nomitees, des Depntierten - Nates 
der Arbeiter, Bauern und Notgarditen. 

Veitimmung der 
Alrniitiichen Zentrale des dvollitrecfenden 
Stomitees auf der Situng des Deputierten 
Rates der Bauern, Notgardilten md Hola 
fen vom 18. Suli 1918. 

Die Allrufliicbe Zentrale des vollitref 
fonden Nonitees heil; im Namen ibres Vor 
jikenden die Handlung des Braiidiums des 
Uralichen Nates qut. 

Der Bräfident der allrufliichen Zentrale 
des vollitrecfenden Komitees: Swjerdlow. 

Dieje beiden Beitimmungen zeigen uns 
far, wieviel Lüge, Halihheit und Hohn Tie 
in Jich enthalten, und gleichzeitig beweilen 
fie, wie groß die Jurcht der Verbreder vor 
der Nache des Volfes nach) vollbrachter Tat 
geiwejen jein muste, denn eritens wird, da 
es unmöglich it, das Verbrechen länger ge 
beim zu balten, dem Volke, dem es fern 
lag, den Tod des Nailers zu wirnichen, die 
ganze Schuld des Verbrechens zuaeichoben, 
indem die Verbrecher, als fie nach einigen 
Tagen gezwungen waren, e8 befannt zu 
machen, die Erflärung abgaben, dah haupt; 
lächlich auf Verlangen des Volfes der Kai 
Ver erichoiien worden jei und jie nur Die 
Vollitrefer des Bolfswillens aewejen wmä 
ren. Hweitens, niit welcher erbärntlichen 
eigbeit wird don ibnen die Ermordung 
der ganzen fatierlihen Familie nicht wur 
verichtwienen; jondern mit einer ziigelloien 
erechbeit wagen es diele Ummwefen, dent Vol 
fe zu jagen, dai; die Familie des NHatiers 
lebt und au einen andern ficheren Ort itber- 
geführt iit, 

Der Katier wurde nicht verurteilt, wicht 
einmal gerichtet, von wen hätte dies aucd 
geiheben fönnen? Er wurde einfach erinor- 
det. Was fann noch über die Kaiferin, über 
die Kinder, iiber Dr. Botfin md die drei 
treuen Diener gelagt werden? Dody it das 
den Mördern nicht aleihgültia? Sie find 
davon iiberzeugt, nicht beitraft zu werden: 





Mennonitische Ainndihen 


Die Kugel tötete, das Feuer vernichtete md 
Die Erde bededte. 

Der Kommiiar Woitow rief nad der 
ichiweren Arbeit aus: „Niemals wird die 
Welt erfahren, pas wir nit ihnen getan ha 
ben!” 

Die Mörder werden mın über den Bang 
der Unterfuchung durch ihre Agenten, die 
jte in Sefaterinenburg gelallen hatten, um 
die Unterfuchungsfommtiion auf faliche 
Spuren zu leiten und irrezufübhren, genau 
unterrichtet. Mit iteigender Ulnrube verfol 
gen sie den Verlauf der Unterfuchung, umd 
als fein Zweifel mehr vorhanden, dab die 
volle Wahrheit ans Tageslicht gefonmmenrt 
tt, wird ihnen angst, fie fuchen jemand, den 
jie fiir ihe Verbrechen verantwortlich ma 
chen könnten md flagen die Sozialrevolu 
tionäre an, indem fie fie als die Schuldigen 
und die Mörder der Natlerlicen Familie 
bezeichnen, die diejfes Verbrechen begangen 
baben follten, um die Bolichewiiten zu Form 
promtittieren. Sm Septeinber 1919 werden 
dDaraufbin 285 Sozialrevolutionare unter 
der falichen Beichuldigung, ieh an der Er 
mordung der Natlerfamilie beteiligt zu ba 
ben, verbaftet und in Berm verurteilt; fünf 
von ihnen, die dem Bolfchewiiten anmı mei 
ten Jebadeten, werden zum ITode verurteilt 
und erichollen. 

(Schlul folgt.) 
* * * * * 
IInfer ongreh. 

(5 mag den meilten Xejern bon Nu 
tereije jein, zu willen zu welchen Gemein 
ichaften jichb die Mitglieder unjeres Kon 
greiles in Walbington D. E. zählen. Bon 
den 96 Senatoren Tind 20 fonfejlionslos, 
23 Metbodiiten, 18 Epilfopalfirchler, 14 
Rresbyterianer, 5 Stongergtionaliiten, 3 
Waptilten, 2 QYutberaner, 2 Morntonen, | 
Sitnaer Christi, 1 Unitarier und 7 römische 
Ntatbolifen, Bon den 434 Mitgliedern des 
Nepreientenbauies  erflärten Sieb 41 als 
fonfeiltonslos, von den 20 Mitgliedern 
fonnten feine Angaben erbalten werden. 
fonnten feine Angaben erbalten werden, 
56 Epiffopalfirche, 45 Bapttiten, 38 vo 
intiche Natbolifen, 26 Nongregationaliiten, 
16 Singer Ebriiti, 12 Qutberaner, 9 Nu 
den, 3 Quäfer, 1 Mormone, 1 Mennonit, 
I Christlicher Wilfenfchaftler, 1 Imiverjaltit 
und 1 Evangelischer. 

” ” * * u 
SiılfswerfNotiben. 
Mennonitiihes BDilfswerf „Khriitenplidt“ 

Angolitadt a-D Hellmansberg Bayern. 

Rom 4. April bis 1. Mai gingen bei 
uns folgende Baben ein: = 

Turh 9. 9. Neufeld, Winnipeg bon 
verichiedenen Gebern 56,9 Dollar, No). 
Tichetter, Chicago 25 Doll., &. D. Günge 
rich, Wollman LVO Doll., Schant, Hydro 
S Doll., 2. Mummv, Scottdale 1500 Doll., 
D. 3. tlaffen, Newton 200, und 300 Doll, 
Näbverein von Mountain Zafe dur Yoi. 
Tichetter 1 Paket Kleider, B. Wall, Fair 
mead 1 Bafet mit Dede und Kleidern. 

Wir danken herzlich für alle Beiträge 
und bitten den Herrn um Seinen Segen 
fiir Geber md Gaben. 


Norrefjpondenzen, 
” £ * 

Nojenort, Man., den 16. Mai 1924. 

Es herrieven überall unter den Völkern 
der ganzen Erde große Bewegungen, her: 
vorgerufen  bejonders durch den großen 
strieg, ja es hat große Veränderungen ge: 
geben. Wie mancher befindet ji) in einer 
Yage, oder in einem Nande, wo er andern: 
falls nicht fein würde, und viele Haben ihr 
Leben lajjen miilen. Alles lebte jo recht im 
Schwunge und mın bat eg der liebe Gott 
zugelalien, dal; ein großer Streich durdy 
die Memiehlicbe Nechnung gezogen wurde, 
Möchten doch alle fühlen, dal; es der Serr 
tt, der jolches tut, und dab jeine Abjichten 
immer liebend Find, denn Ipenn der Herr 
eine jo ernite Sprache zu uns Menjchen re- 
det, dam wollen wir Jehiveigen. 

Die Mennoniten in Nußland haben bie- 
les erfahren, denn auch mein Bruder in 
Yindenau wurde drei Mal mit dein Tode 
bedrobt. Sein Alter und fein Betragen 
mag den Moördern den Mut zur Tat ge= 
nonmmen haben. Anm jteigt die ernite Frage 
auf. Wird das Ehriitentum jegt nach allem 
Wirrwar anfangen zu blühen, um mehr 
Früchte zu tragen? Gott möchte e8 geben; 
es ware Ja jo Ichun. Wie jind die Ausfic)- 
ten, und was jagt uns Bottes Wort, Ein 
jeder Dat ja jo je eigene Ansicht darüber, 
doc) Gottes Wort richtet jid nicht nad) 
menjchlichen Anyiepten, jondern wir milj- 
jen uns nad Wottiz Wort richten. 

Warum trat die Simdflut ein, daß 
die Welt unterging? Warum tpurden die 
Ninder Siraels, die Juden, das Wolf Got: 
tes vertilgt? Warum iverden wir als Ehri- 
ten verfolgt md gehabt, und jogar geridh» 
tet? Ein Rrediger Jagte einit zu nur, iver 
fich nicht wehrt, der taugt nichts in der 
Welt. Hat er nicht recht? Oder iit es etivas 
Scltjanmes, in der Welt verfolgt zu werden 
um der Sahrbeit willen? Ehriitus tit ums 
ein VBerlpiel geworden, und wir, als feine 
Yerdensbriwder Jollen ibm nachfolgen, aber 
v, wie tt ca für das FFleiich oft fo fchiver, 
das lieb.b u ertragen, oder das Inrecht 
zu leiden. vd dennoch unschuldig. — E83 
it fein Wundernpenn jemand in der fchiwer- 
ten Ztumnde, in VBerfuchung fommt zu fal» 
len, wollen aber beten, dal; Gott uns nicht 
in Vorfuchung führen möge, doc einit 
wird er ums von allen llebel erlöfen. Nur 
den Leberwindern wird die trone zu Teil 
werden. 

Senwy Enns. 
} Bo ES E + 
Main Gentre, Sasf. den 19. Mat 1924. 

Die Liebe Gottes in Nefu zum Gruß, 
Kraft duech Sottes Seit zu Eurer Arbeit 
und Gottes Segen allen Yejern der Rund» 
ichau wiinichend! 

Ron Wbiteftib, Mont. erfuchte ih Euch 
meine Ndreile zu ändern nach Rujh Lake, 
Sasf. in Care of Naaf P. Töws und ver- 
ivrach, die IUrjache meiner Umfiedlung zu 
berichten, Ich wäre gerne den Sommer über 
dort geblieben, um eine richtige Idee von 
der Gegend zu befommten. Der Winter ge- 
fiel mir. Eg ift nngeben von Bergen, fein 
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und ferne Schneediimen gab 
Schnee an ? Zub tief ıvar, 
jo lag er überall gleich. Dann das jchon« 
Brennholz, wer ein Stüdchen Yand hatte. 
Sm April hatten wir Wind, weıl er mehr 
aus jirdmeitlicher Nichtung fanı, 100 die 
Berge weiter ab umd mehrere niedrige 
Definungen lin. Mein Saus bei Main Cent 
ve hatte ich ja verrentet bis zum 1. Oftob. 
1924. mit der Bemerkung des Nenters, da); 
wenn fie aber wo eine Farm renten fünn 
ten, jie ausziehen witrden, jedoch jollte in 
dem Fall mir wenigitens ziver Wochen vor 
her fund getan werden. Run aber batte 
eS jich furz vorher ereignet, dal; mehrere 
zufammen hatten eine große Jar venten 
fönnen, ivie mir mein Nenter jehrieb, da; 
fie auszögen; befam aber jett die Nad) 
richt evit zwei Wochen nachher. Bis April 
war ja die Nente bezahlt. So entichloi ich 
mich, zum Mai Monat nach Daufe zu Tab 
ren. Fubhr aljo den 30, April von White 
Filb 8.25 abends ab. Kan wohlbehalten in 
Ewiit Current, Sasf. an, von wo meine 
Kinder Ilaaf RB. Töwjen nich abbolten. 
Huf meinen Wunich fuhren fie Sonntag 
nit mir nad) Main Centre zu mein. Heint, 
das ich Sienieden jo nenne. Mich hatte ich 
furz vor nieiner Nbreife jehon erfahren, dab 
Br. David Klein don Main Gentre Jehiwer 
leidend jei an Magenfrebs, welches ich bier 
beitätigt fand. Sejchwiiter 9. 9. Görzens 
famen ber, ut etliche wilde Ylaumenbäanm 

chen zu holen, die ich ihnen im Herbit vor 
meiner Abreife von bier verfprocden batte. 
Nun erzählte Br. Görzen, da Br. Mleim 
ichon in Nocheiter, Min. geaivejen jet, amd 
dab jene Verzte feine Hoffnung fir ibn bat 

ten. Nun aber batte ein Doktor in Negima 
von ficb bören laljen, er boffe, ibn durch 
eleftriiche Behandlung beilen zu Fönnen, 
md nach Unterfuchung wohl aelagt habe, 
dab er jebon Ichlinmere Yälle kuriert babe, 
es iviirde diejes aber wohl ein paar Mona 
te Deit nebmen. Er jollte es ein paar Wo 
chen verfuchen. Nimm batte Br. Sörzen Son 
nabend per Zelepbon Nachrisht befoinmen, 
da wenn möglich er gleich Fonmmen Tollte, 
ibn abzubolen. Er erfiilite den Ruf, md 
fie waren Sonntag Morgen Heim aefon 
nen. Da ich dann zur VBerfammlung fat, 
war der David ichon da, der fagte, mit Ba 
ter fieht’s schlecht. 

Wir ware mehrere Sabre in derielben 
ES ommtagichuleflaife aetvejen, und jo gina 
ih Montag hin. Ta ich bin fan, erfannte 
ich ibn fan. Da ich eine Weile dageivelen 
war, faın auch Br. Nacob Schröder bin, 
amd auch Sefchiwiiter Wilhelm Neufeld, die 
ibm Schlafmedicin brachten. Nachdem wir 
manche Worte des Troites gefprocden, ibn 
und feine Familie betreffend, beteten wir 
noch zuiainmen md nahmen Abjchied. Da 
bat er ums noch, ib micht zu vergeilen und 
oft zur befirchen. Welches wir auch verjpra 
chen. 
Eure Mitpilger nach dein oberen Nanaan. 
David Froie, 
E 
den 19. Mat 1924. 

Tage jind an der Tages 

it eine andere Wärme, 


Schneeiturin, 
es, obgleich der 


Merced, Gal., 
Necht ware 
ordnung, aber e3 
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pie wir le aus dem Diten gewohnt jind. 
Sir Schatten, oder wenn ınan in Bewegung 
bleibt, fühlt man immer eine fühle Bri 
je, und jchon che die Sonne ganz unter iit, 
tiihlt es immer angenehm ab. Wenn einen 
um Often unter dem Eindrud iit ‚Kaliforn. 
Dt bei im Sonimer, und dal umunterbro 
en, da man nicht nad) Regen ausichauen 
darf während der Sonmmermonate, jo iit 
daß nicht ganz zutreffend, nachts Fihlt es 
bier immer jchon ab. 

Wir wurden angenehm überrajcht, die 
Brüder John und Sammel Sant,von Swal 
well, Alberta bier begrüßen zu dürfen. Sie 
famen Freitag, den 16. bier an. Kohn Jantz 
der ja, wie befannt tt, blind iit, will jich 
bier mr vorübergebend aufbalten, und ge 
denft bald wieder die Heimreije anzutreten, 
wäbrend le&terer bier längere Zeit verwei 
len will feiner Sefundheit wegen. 

Sohn Noit und Willie Ejan wollen näch 
ten Montag eine Netfe nach Kanlas an 
treten und zivar per Star Car. 

5. E. Frife tritt ebenfalls an dein Ta 
ge eine ausgedehnte Neile an, zuerit nach 
Alberta, dann Manitoba und Michigan. 

Die Kranfbeit unter dem Vieh it bier 
berum zum Stillitand gefonnmen, Gott jei 
Danf. Die Farmer jmd jontehr alle be 
ichäftiat mit ansdiingen ımd beiwällern der 
richt. 

Der Sefumdbeitszuitand it bier aut 5 
nennen. 
(Sribend Ihr Reobachter. 

* * Ez 
Minneola, Nans. den 21. Mai, 1924. 

Cinen ru der Liebe jer Eich in die 
jer Morgenitumde aetvinicht ! 

Da meine liebe Jran jehr fränflich ge: 
worden it, gedenfen wir den 12.Nuli einen 
öffentlichen Ausruf zu machen, mit Farın, 
den beiveglichen Eigentum. Sudent wir bier 
eine dielverfprecbende Aussicht haben für 
eine große Ernte, jo Fällt es ums jehmver, 
Aber Umstände halber tut man viel. Vor 
geitern batten wir einen angenebnen Be 
juch durch Cornelius Slaffens ihre Kin 
der, I. R. Friefens, Meade, Nans. 

65 jind noch welche Briefe unbeant- 
iwortet geblieben. Es werden fich die Tieben 
sreunde wohl merfen. Sobald ih mebr 
3eit werde baben, werde ich jre auch beant 
iworten. 

Srüßend von Euren Freund und Pr. 
in Ehriito Seinri Epp. 
a 8  %* 

Vethania Gemeinde zu Yojt Niver, Sasf. 
den 22. Mai 1924. 

Des Winters Schiree it weg, es it 
Aribling geworden. Es tt alles "wieder 
belebt md es griimt. Ein jeder it be 
ichäftiat, die Saat in die Erde zu bringen 
und auf Hoffnung den Samen der Erde an- 
juvertrauen, jo der Serr jeinen Segen da- 
zu gibt und Sedeiben, jo iit auf eine qute 
Ernte zu boffen. An Gottes Segen iit alles 
gelegen.. So möchte Er auch aeben, dal 
auch der Schnee und das Eis auch bei uns 
Menschen ichmelzen möchte durch die Sonne 
der Gnade, Als der liebe Bruder ©. Puh 
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ler bier bei uns war und im Segen bier 
eine Nurfgabe im Deren tat umd uns jo man- 
che gute NXehre bier lieh; md jo mandes 
jo deutlich erflärte aus Gottes Wort, pie. 
le Berfammlungen gehalten, nicht mır hier 
in unjerem Gotteshaus, jondern auch nod 
auf mehreren Stellen, jo da er beinahe 
zujammenbrach, denn-er wurde frank, viel- 
leicht eine Mahnung, was ihm Duban be- 
vorstand. Der Herr jei mit ihnen, Bald 
nad) ihm fan der liebe Bruder ®, Ewert 
und arbeitete bier unter der Sugend mit 
autem Erfolge und fonnte eine fchöne Ay 
zahl von 14 Zeelen zum Seren führen. 
Auf ibre Bereitwilligkeit, dem Seren zu fol 
gen und das Befenntiis ihres Glaubens 
erbielten jte dann die Taufe in den Namen 
der Dreieinigfeit Gottes. Der Herr möchte 
einen Segen geben auf all die Arbeit md 
Miüb, die der liebe Bruder B. Givert hier 
hir der Serrn aetan bat, im Saufe Gottes 
auf dent Wege und am Stege die Armen 


md Winden einzuladen zu fonmten, 
MS. 
ı * * * we 
ns dem Keferfreife, 
* 2 “ ” 


Fin jeltiames Begräbnis. 

Wenn ein alter Mann, wie ich, Mugen 
und Obren offen bat, jo jtebt und hört er 
Manches. Zu Nut und Frommen meiner 
lieben Brüder u. Schweitern in Amerika fei 
tie biermit gejtattet, einige Worte davon 
zu schreiben. Zuerit jedoch ein berzliches 
Danfejchön und vergelts Gott fir die jo 
jebr freumdliche und Tiebevofle Aufnahme. 

Sch habe in vielen Häufern gefunden,dah 
bei unferm lieben Menmoıtitenvölflein ein 
gar merhvürdiges Begräbnis jtattfinden 
jollte. Es find dies zwei Spracden, die mit 
einander fonfurieren. Beide föünnen unmög 
lich nebeneinander eriitieren. Cine deriel 
ben mul; zu Grabe getragen werden. Selbit 
verftändlich meine ich dartit nicht die Yan 
desiprache, Die englilche. O nein! E8 freut 
mich vielmehr, dab unjer Wolf diejelbe fo 
aut beberricht. Es handelt ich aber um 
Matt oder HSochdeutich. 

Sederman weiß, unfer Wlattdeutich be 
list feine Schriftiprache. ES jei denn, man 
denfe an den humoriitiichen „Frit Neufer“, 
Sn Rußland gibt es aud einige Sprachen, 
deren Lebensende nabe bevoriteht. Die U- 
fraimiiche Sprache gebörte bis vor wenigen 
Sabren auch in die Zahl, wird aber von 
den Boljchewiiten aus der Rumpelfanmer 
berausgebolt. Nedoch wir geben zu umferer 
Sprache zurüc, Welcher von beiden Spra- 
cben joll man den Borteil geben? Wenn toir 
eben, dab; Wlattdeutich feine Schriftipra 
che bat, jo gebitbrt fiber dem Hochdeutichen 
der Vorzug. Die beiligiten Gefpräcde, die 
Predigten, baben wir in bochdeutich. Spra- 
che, wie in unseren Gebeten mit ımferm 
aütigen, himmlischen Vater, jo beten wir 
in Sochdeutich. Der geneigte Zefer und die 
teure 2eferin, von welchen ja bei der Spra- 
che am meiiten abhängt, sehen jchon, id 
möchte die plattdeutihe Sprache zu Grabe 
tragen. Wohl weit; ich, meine Nlterögenol- 
jen werden febhr Imıt proteitieren. Aber bit: 
te Gedult! Sit e8 dir Fieber, wenn dein Kind 
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Jie plattdeutiche Sprache behält und nicht 
hodhdentich Fan. Der fleißigite_ Lehrer 
fann in der Fleinen deutichen „Stunde“, 
wollen jagen „Halbitunde“ das Kind misst 
fir die deutiche Sprache interejjieren. Wer 
kanns aber? Bekanntlich gibt es ein „Ba- 
terhaus“ und eine „Mutterjprade.“ Das 
Haus fonımt vom Vater, die Sprache lehrt 
Yie Mutter. Ich hoffe auch, dab alle unjere 
Familienvater und Die lieben Mütter be- 
herrichen die hochdeutiche Sprade. Die EI- 
tern jollten mit den Kindern hochdeutic) 
verkehren. Dies iit unter unjerm Bolflein 
eine Ichreiende Notwendigkeit. Das it ein 
Sohmut? Na, weldjer Fluge Menjd wurde 
Jieg ald einen Hodmut anerfennen? Dann 
müßte man ja alle Zeute in Deutjchland 
ala bochimütig bezeichnen, weil fie Soc) 
deutich Iprechen. 

Rritfet alles und das Gute bebaltet. 

9. Reimer. 

(Wir jprehen mit unjeren Kindern 
Sochdeutich, damit fie e8 beijer lernen, doc) 
jit geforgt worden und wird weiter dafür 
gelorgt werden, dal; Tie au) das wunder 
ihöne Wlattdeutich lernen und nicht, ver 
fernen, iit e8 doch meine Mutterjprache und 
ala folche fir mich die liebjte auf der Welt. 
Und die jollte ich meinen Kindern vorent 
halten, ja jogar zu Grabe tragen? Nein 
nimmer. Dazu willen wir alle, dab die Kin- 
der in ihren jungen Nabren ebenfoleicht 
wei Sprachen erlernen fünnen wie eine. 
Deshalb Sollte es ebenfo leicht geben, das 
eine tun ımıd das andere nicht lallen, das 
Plattdeutich pleaen belfen und das Hod) 
deutich ibnen mit auf den Lebensweg ge 
ben. &8.) 

* ® “ 
Newton, Nanfas. 
Sottes Gnade und Segen jei Euch ztıbor 
gewinnscht ! 

Ich fühle jo dankbar, dab wir die Rımd 
ihau baben: Der Herr bat dieje Yeitung 
iehr geiegnet. Wie viel Freud und Xeid er- 
fahren wir durch diefes Platt. Möge es 
dem Serru gefallen, diejfe Zeitung auch in 
Zufunft zu erhalten. Man lieht, dab; die 
Rumdichau joll vergrößert werden, recht jo, 
und doch Fiir Ddenfelben Preis? Das it 
icehr edel gedacht. Mir gebt es jo, die Rund 
ihau bat wie je, jo insbejondere aud) in die: 
fen lebten 10 Jahren jo wertvolle Nachrich 
ten gebracht u. iit uns umentbehrlich getvor 

"den. Alles Mögliche iit getan, um allen bier 
* md drüben gerecht zu werden, jo dal id) 
dankbar möchte jein. In Winnipeg weilt 
auch Br. N. Kröfer, den ich auf der Yabrt 
bon Enid, Ofla. nad Fairview, Ofla. zur 
Bibelbetrachtung, fennen lernte. Es bat 
mich oft fiir Dich und Deine liebe Yantilie 
ins Sebet getrieben. Na, Pi. 48, 15 it jo 
wahr. Nett liebe Gejchwiiter A. Kröfers, 
jett wollen wir den 10. Vers im jelben 
Pal befolgen, gedenken, und danken. Ger- 
ne täten wir jo ein bischen in Eure Stu- 


be schauen. — Seid gegrüßt mit Pialn 
6.  Geihend Kohn 3. Nanzen, 
“ s s 


Twin Falls, Jdaho. 
N bin jo dringend aufgefordert wor- 
den, durch Freund Seimrich Bergen, Eufi, 
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Chib., Merico, einen Bericht einzufenden, 
wodurch er möchte gelöit werden,  bätte 
Ihon früher gejchrieben, wenn der Edi 
tor nicht jchon hätte eine Erflährung da 
riiber gegeben, Ich weiß eigentlich nicht, ob 
es noch notwendig tit. Weil ich mitfüblen 
fann, denn es bat mir 19 Jahre zurück ge 
rade jo gegangen, aber in Eleineren Sachen, 
jo weil; ich, vie es geht, unschuldig bejchul 
digt zu werden. Da Du nie in Bubhler, Kan 
jag gewejen biit, jo wundert es mich, daß 
folde Gedanken fonnten dort auffommen. 
sch erhielt much einen Brief von dort in der 
Sache. Ich ichrieb Sofort und erflährte mich 
darüber. Will aber noch mal jagen, dab ich 
Heinrich Bergen nie von Angeficht gejeben 
babe nach meinem Wifien, alivo iit der Br. 
ganz unschuldig an dem, von den er in Nov. 
14 Nundichau jchreibt. 

Möchte" noch Furz berichten, dab wir 
nach Twin Falls, Sdabo gezogen find, wo 
wir einttiverlen zu bleiben gedenfen. Ob es 
nicht mit der Zeit Merico werden fanı, 
wird Die Zeit Iehren. Wir möchten bin, wo 
wir föonnten unter  Deutichen jenm md 
dentiche Gottesdienite haben. 

Wetter und Gegend iit bier jo qut, wie 
wir e5 ums iraend wo dvoritellen fünnent. 

Möchte der Heiland in vielen Herzen ge 
Doren werden, tt mem Wumich und Gebet. 

GC. %. Görben. 
+ + 
Neinland, Man. 
Ginen herzlichen Sruß an alle lieben Xejer! 

Anfangs Mai ging wieder ein Zug niit 
Nuswanderer nad) Merico ab. Auch wird 
Dier viel von Merico geiprochen. 

Sn der Heimat, da ich aliteklich war, 

Hab ich gewohnt jo manches Sabr, 

Und wenn's jest gebt ins fremde Yand, 

Das Herz der Heimat zugevandt. 

Das Yos der Arbeiter. 

Sch will den lieben Brüdern einen Irammı 
erzählen. Es it var nur ein Tram, doc) 
mance jagen, wie es it. Mir teaunıte, ich 
jebe einen Mann arbeiten,nabe einer Stadt 
in Merico, der jchafte mit 2 £leinen Sajolin 
fejlel. Sch jab zu, wie er die Sattzeit been 
Digte, das Schneiden des Getreides and 
das Dreichen. Das erite Jahr gab es eine 
große Ernte nacı des Yandes Art, So gab 
es viel zu tun. Der Mann fuhr zuerit md 
dann ein Mericaner ibn nach mit Safolin 
fejiel. Beim Schmieren bejorgte der Mann 
znerit die, Wwelce er bantierte. Als er da 
nit fertig, beforgte er auch die anderen nrit 
Schmier, weil der Mericaner auf der Ma 
ichtene jißen blieb und mır alleg beobachtete, 
was an der Maichiene zu tun notwendig 
war. Da alles in quter Ordnung war, jet 
te er fich auch bin, forderte den Mericaner 
zu fich, eine Zigare zu ranichen. Naghden: 
jie ein wenig gerubt batten, ging jeder an 
jeine Arbeit. Als die erite Maichiene los 
ging, folgte auch die zweite nach. Doch fer 
ner bin bat der Mericaner die ganze Ma 
Ichine fir jich allein in Ordnung gemacht 
und geichmiert. 

E83 gab im eriten Nabr viel Negen aud 
Schnee, fo wurde eine lange Scheune auf 
den Land gebaütt, fo das alle Mafchienen 


* 
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auch die Dreichmaichiene, jedes Mal vor 
dent Negen unter Dad gebracht wurden. 
Die Türen wurden einfach nur zugemacht, 
und wenn es zur eierabenditunde Fan, wa 
ren Die Arbeiter alle lujtig und beredeten 
fi, wie fie e8 machen fünnten, da e8 be 
jteben, ja noch Sabre beitehen fünnte, Da 
ivar immer das Aber, wenn bier mit Zand 
gehandelt wird, und wenn die Rukländer 
noch fommen. 

Soweit der Traum, 

Es geht bier traurig zu durch die Aus 
wanderung, Die Arbeiter, die bier gebür 
tig, befommten feine Arbeit, müfen dadurd) 
bier.bungern,. Die Nufländer fommen zu 
feinen Srund, Sie leiden alle. 

Briderlich grüfßend RB. E. Febr. 
* ES ve 
Br AA Mldrecht,Bloomfield, Mont. schreibt 
unter anderen: „Wer an mich glaubt, 
pie die Schrift jagt, von des Leibe’werden 
Ströme des lebendigen Wallers fliehen. 
Zn Euch der Sohn frei macht, jollt Nor 
frei fein. Ich bin das Brot des Lebens, und 
von Seiner Fitlle baben wir Gnade um 
Snade, durch Selum Ehriitum, den Gefreu 
taten Seiland, Er lebt, Er fommt am En- 
de der Tage!” 
* * En * & 
Da ns nıd Schule, 
E Zur u 
Vater und Söhne, 

„Und die Söhne der Propheten jpra 
ben zu Elifa: Siehe doch, der Ort, da wir 
vor dir wohnen, it uns zu eng! Wir wollen 
do an den Kordan geben und dajelbit je 
der einen Balfen holen, dal; wir uns dort 
ein Baus bauen. Er brach: Gebet hin! Es 
Iprach aber einer: Iu ums doch den Gefal 
len md Fomm mit deinen Sinechten! Er 
Iprach: ch will mitfommen! Und er qing 
nit ihnen. Als jie mın an den Sordan fa 
nen, Iehnitten Tie Dolz. Hd als einer einen 
Walfen füllte, fiel das Etien ins Waller. Da 
jchrie er und Iprach: O webe, mein Herr — 
es tt noch dazu geborgt! Aber der Mann 
Hottes jprach: Wo it es entfallen ? Und als 
er ibm den Ort zeigte, jchnitt er ein Holz 
ab und warf eg dafelbit bin und machte das 
Gijen Ichwinmmen, Und er jpradı: eb es 
auf! Da ftreefte er jeine Hand aus und 
nabı es.“ 2. Kon. 6. 

Die Erfahrungen diejer Erzäblung wur 
den aus einer augenbliclichen Not geboren. 
Der Raum war für die Jungen zu enge ge: 
worden und fie wollten bauen. Elifa Sagt: 
$ehet bin. Sie aber baten ibn, „ei doch jo 
aut umd begleite deine Kinechte!” Und er 
aing mit ihnen. 

Das war innerliche Sarnionie des Sei 
ites. Der alte Anecht Gottes jagt zu den 
Nungen: Gebt bin! Und die jungen Kine 
te jprachen zu dem alten: Komm mit. So 
verbanden ji Araft nnd Grfahrung, Iu- 
gend nnd Alter zu nemeinfamen Dienit. 

Lange nicht immer bat fol eine Sar 
monie des Seiites in der Gemeinde Gottes 
geberricht. Vielfach war und ift — das Ge- 
aenteil der Fall. Die Alten blieben und 
Numgen gingen — und mit jeden Tage 
wuchs die Muft und die Entfernung zwi- 
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chen ihnen, Und wenn aud) je und je Bro- 
pheten den Johannesauftrag erhielten, die 
Serzen der Väter zu den Kindern zu be 
fehren, jo it eg ihnen lange nicht immer 
gelungen. Es bat fich vielmehr jo oft. im 
Laufe der Jahrhunderte, auch auf dem Bo 
den der Bejchichte des Hottesreiche wieder 
holt, was in den Tagen Seju geichah. 

Diefe Dishbarmonie zpiichen Vätern ı. 
Söhnen, zwijchen Vergangenheit und Zu 
funft, zpilchen gejchiehtlich Sewordenen u. 
dem Werdenden führt aber immer zu ım 
erjeglichen VBerluiten. Das Alter verliert 
die traft der Jugend, und die Sugend Die 
Erfahrung des Alters. Den Vätern gebt 
die Energie Neues zu jchaffen, den Söhnen 
der Blick, Altes zu pflegen, verloren, 
jenes Alte nahmlich, das Fi) unentbehrlich 
auch fir die Zukunft eniveiit und deshalb 
immer nen ilt. 

Welche politiichen ataitrophen und Ge 
richte Gottes wären dem jüdischen Wolfe 
eripabrt geblieben, wenn jich die Väter des 
Volkes mit zu Fühen des großen Pro- 
pheten von Nazareth gejett hätten, umd 
das ganze VBolf eine große Süngergentein 
de Selt aetvorden wäre. 


Es wird zwar nicht inmmer leicht Jen, 
Die alten umd die jungen Kräfte zu einer 
innerlichen Sarmonie, zu gleichgerichteter 
Pewegung zufammen zu bringen. Deun es 
it mın einmal jo, dat die Väter in der Ne- 
gel in der Vergangenheit wnrzeln, die Söh- 
ne in die Zukunft jtreben. 

Räter jeben das Sewordene, Söhne das 
Werdende, Väter jeben das Heil in der Be 
fehrung zur Vergangenbeit, Söhne in der 
Seitaltiing des Konmenden. — (Nie dür 
fen Bäter verlangen, dal die Kinder in dem 
Alten nrit innen itecfen bleiben jollen. Das 
würde gerade in unsere Zeit verhängnisvoll 
werden und Sich Schlinnmer rächen als in je 
der andern Zeit.) 

Ga war daher nie leicht für die Väter, 
jich mit ihrem Herzen zu den Söhnen zu 
befebren. Ind doch war eS bis heute Got 
tes Ordnung in der Gejichichte. Nicht Die 
$erzen der Söhne zu den Vätern, fondern 
die Serzen der Väter zu den Söhnen zu 
befebren war der Muftrag des großen Wit- 
tenpredigers am Sordan. — Das war für 
die Väter geavil; nicht leicht. 

Denn bei den Söhnen tit die Sehnsucht 
vielfach fo unbegrenzt, tt das Erboffte jo 
unformeliert, find die Ziele zunäcit fo un 
for. Man fann bei ihnen zunäcit noch jo 
wenig untericheiden, ob es mir jeeliiche 
Träumerei oder wirfliche göttliche Offen 
barungen find, die Fich in ihrer Seele ver 
beigunasvoll regen, fodal; e8 für die Väter 
umaentein ichiver it, fich auf den Boden der 
Söhne zu stellen und im Sehnen und Su- 
chen, im Soffen und Warten dauernd jung 
nit den Nunaen zu bleiben. 

Allein Väter, die die Zeichen ihrer Zeit 
veriteben, werden wie einit Elia mitaeben, 
wenn die Söhne fih anichicen, ein Neues 
zu bauen. Elia wuhte, da diefe Nungen 
eine Arbeit tun Fönnten,die iiber feine Kraft 
bereits binausging. Er faat: Gebet bin — 
er alaubte offenbar nicht, daß er im Dienst 
iiberall dabei fein mirlle. Sit eS doch inner 
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ein Zeichen von wenig innerlicher Reife, 
wenn man glaubt überall unentbehrlich zu 
jein. — Als fie ihn aber baten, jagt er nicht: 
Naht fie allein geben, jie find mir zu tür 
nildy, ich Fan mit ihnen nicht mehr Schritt 
halten, jondern „er gebt mit ihnen. md 
liebe da, bald fand ji) ein herrlicher Dienit 
fiir ibn, den feiner der Jungen tun fonnte, 

Was die Jungen bewogen hatte ibn zu 
bitten, willen wir nicht, denn niemand fonn 
te etwas abnen von dem Fommenden Ereig 
ts. Aber jedenfalls war ihnen Elifa eine 
geiitliche Autorität geblieben, jaben fie in 
ihn Vollmacht. Sie Fiiblten jich offenbar 
wobl in feiner Atmosphäre und empfin- 
gen immer tpieder neue Anregung in me: 
gang mit ihm, und jo wurde es ihnen nicht 
iebwer, ihre jugendlichen Schritte an der 
Seite ihres alten Meiiters zu mäßigen. 

Woahrlih ein großer Gewinn fir Alt 
und Kung und vor allem fiir das zu bau 
ende Werf. 

‚in der beuptigen Zeit jeben wir Die 
stluft beionders tief. Das Neue it jo ge 
waltig, jo ganz anders als in früberen 
Zeiten, die Nugend nimmt es auf — Sie 
wagt den Sprung in die neue Zeit, fie lebt 
ganz in den Nommenden, dem Werdenden. 
Sie darf und fann unmöglich an der Gren 
zu itehen bleiben. Aber wo jind die Väter, 
die mitaeben? oder die, die da Jagen: Ge 
bet bin. Ihr .gebört der Zufunft an. Wir 
feben ein, das der Naum zu eng Fir eu) 
wurde, bauet weiter. 

Wo tit die Nugend, die volles VBeritänd 
nis bat fiir das, was die Wüter getan? 
Möchte die Liebe uns alle tragen! Die Ju 
gend bat zwar ein feines Gefühl dafütr, wo 
Rollmadjt dahinter itebt; fie hungert nad 
Veritändnis und Tiebevollem Geleit. Wo 
aber iit foviel Selbitverleugmung und To 
viel geiltlihe Autorität, die Fich nicht in 
Drohung und Bekämpfung, nicht in Jivang 
und Urteil erwetit, fondern in Kraft und 
Nollinacht des Geiltes. — 

x. 8. Maßen. 
* r * - * 


Todesanzeige. 


Trazer, Mont. 

Möchte hiermit berichten, dal; mein Tie- 
ber Water Dftern, den 20. Mpril, geitorben 
it und am 27. Mpril bier in Mont. unter 
großer Teilnahme beerdigt wurde. 

Gr war Storreipondent der Nundfehan. 

Ss. 3. Ihiefen, 

Lak, M. Ihiefien, unfer lieber Vater, 
wurde geboren am 24. Sanunar, 1852, zu 
Sterihau, Sid - Rußland. Dajelbit verleb- 
te er auch feine Iugendjabre. Nm Nabre 
1875, den 11. Dezember, trat er mit Ka 
tbariıla Martens in den beiligen Stand der 
Ehe. Im Eheitande gelebt 37 Nahre, I Mo- 
nate und 12 Tage. Diejer Stand der Ehe 
wurde mit zehn Kindern gejegnet, fünf 
Söhnen und fünf Töchtern, von denen vier 
Töchter und ein Sohn noch leben. Großva- 
ter ilt er geworden über jieben finder. Unfe: 
re Mutter jtarb den 22. September, 1919. 
Allo im Witivenitande gelebt 10 Sabre, 6 
Monate und 28 Tage, Zum Glauben an 





4. Zuni 


jeinen Erlöfer fam er im Jahre 1887 und 
wurde im Srühjahr desjelben Jahres ge- 
tauft und in die M. B. Gemeinde aufge: 
nonnnen. Als ein treuer Sünger Sefu hat 
er In Diefen Sahren verfucht, jeinem Mei. 
Iter zu leben. Als Vater hat er feiner da: 
nilie in aufopfernder Weije gedient. Jun 
Jahre 1893 brachte er ein großes Opfer, in. 
dem er jeine wohlbetagte Mutter ‚alle jeine 
Gejchwiiter in Rußland verließ, um mit jei- 
ner zamilie im Zande der Freiheit zu woh- 
nen. Ein innerlies Magenleiden bat er 
geduldig jo an zehn Jahre getragen. -Dieje 
Krankheit war mit Unterbrechung beiier 
und jchlechter. Dfterjonntag jtand er auf 
wie gavöhnlidh und ab Frühitiik, Yald 
darauf jagte er, dab er Stiche an der lin- 
fen Seite babe. Es wurde gewärmt und 
die Schmerzen ließen nad. Er hatte ein 
Verlangen, Ofterfonntag in der Berjamme 
lung zu fein, wofür er fi) ganz fertig ge: 
madıt hatte, Bald nad Frühitüic jagte er: 
„&8 ıjt mir jchade, denn ich dachte, ich wür- 
de heute auc in der VBerfammlung fen 
fünnen.“ Er blieb jedoch daheim. Mit 
tags war er jchon ziemlich franf. Er jagte 
dam: „Sch muß Iterben. Grüft meine 
tinder in Kanfas jehr und jagt ihnen, ic 
iterbe jelig; aus Gnaden jterbe ich jelig.“ 
Hierauf wurde er ins Bett gebracht. Seine 
Schwerzen nahmen ehr zu. Nachdem er 
alles geordnet und von den  ampefenden 
Kindern Abjchied genommen hatte, gaben 
die Schmerzen etwas nach, doch fetten fie 
nach Furzer Zeit wieder ein, bis er um 
10.20 Uhr abends am 20. April denjelben 
erlag. Er iit alt geworden 72 abe, 
2 Monate und 27 Tage. Sein Ende war 
ein jebhr janftes, wahrlich ein Entichlafen. 
Seine lebten, vollen Säbe waren: „Seht 
babe’ ich einen fcbiveren Kampf zu famh 
fen,“ und „Steil und dornig tt der Brad.“ 
Auf die Frage, ob der Weg zum Simmel 
ibm offen fei, gab er ein Flares „Sa.“ Un: 
jer lieber Vater bat in feinem Leben im Na 
titrlichen nur fein beicheidenes Teil gehabt, 
doch im Geiitlichen war er reich in Gott. 
Seine vielen Gebete, tiefe Frömmigkeit und 
fein freundliches Entgegenfonmmen werden 
wir fehr vermilfen, doch wir gönnen ihm 
aerne die Rube. Sanft rube feine” Wehe 
bis zum Auferjtehungsmorgen! 
Die Kinder. 
* * E3 * x 
Die Pfingitionne. 
DO Rringitionne, alühe 

Sn alle Welt hinein, 
Das nenes Leben blühe 
Sn deinem goldnen Schein, 
Nis don des Winters Tribe, 
Von langer, banger Nadıt 
Nein falter Sauch mehr bliebe 
Vor aller Frühlingpradt! 


D Riingitionne, jcheine 
Much mir ins Herz hinein, 
Auf dab es nicht mehr weine 
sn feiner bittern Bein, 

Auf daß es fich erbebe 

Aus der Verzagtheit Bann 
Und wieder aufwärts fchivebe 
Rejefigt binmmelan. 





u 








RNerwandte geindt, 
” * - 

Witwe Maria jan aus Rupland mit 
Hindern Peter und Helena Schröder bittet 
um die Adreile ihres Schwagers Joh, Ja- 
fob Gian — Kalifornia; — jie möchte ger 
ne mit genannten Kindern aus Nubland 
nach Kanada und bittet um Mithilfe in Rat 
und um sreifarten, Um aefällige Zufen- 
Ming der Adreiie bittet &. B. Schröder, 
Altona, Mai. 

* * * 

Hejucht: Nikolai, Nornelins, Peter amd 

Margaretha Frieien, tinder des Nornelins 


Joh. Ariejen, früher geavohnt im Blum 
Goulee, Man., Eigenbheint. 
Seiucht: Korn... Frieien— früher tvohn 


haft Aberdeen, Sasf. Nad) diejen ‘Perjonen 
fragt Witwe Peter Tows, Ruhland, früher 
Schönfeld, llerandrowsf. Kreis, Go. 
Sefaterintslaw, jett ( Snadenfed, Molot 
ihna. Bitte die Ndrellen zu jenden an ©. 
R, Schröder, Altona, Man., 

1. An Martin riefen, Altona, Manit., 
Gerhard Negehr, Lichtfeld grüßt und danft 
für erhaltene 4 Yood Drafts. 

2. Kornelius Falt, Brangenau, bejtellt 
einen Grub an Klaas Hübert, Bingham 
Qake, beicheinigt danfend den Empfang 
von 2 F00d Drafts. . 

3. Derielbe KH. Halt grüt M. DB. Halt, 
Reedley, Cal., danft fiir 1 erhaltenen Food 
Draft. | 

{, Beter Neufeld, Orenburg, früber a- 
raguj, jest Wretoria, grüßt feinen Schwa- 
ger Jacob Wiebe, von Rürckenau itanımend 

5. David Hader, Lichtfeld, ariiit erh. 
Andr. Fait, Kanada Fılding, danft für 1 
er Dratt. 


3. Bred. Gerb, Siesbrecht Tat die Wit 
R des red. Nickel aus Arfadat arüßen, 
früher war fie eine Ara IThießen, Rofen- 


hof, Giesbrechts Onkel. 

7. Konrad Friefen Aleranderdorf beitellt 
einen Grub an feinen Schwager Niaaf Kor. 
Barg. 

8. Nobanın Zowen, Aleranderiwohl Tat 
David Bauls, früher Neinfeld, arüßen. 

9. Beter Neufeld friiher Silberfeld, jett 
Lichtfeld beitellt einen Gruß an Abram A, 
driefen. Nenfelds Kinder Seinrich und Ma 
richen tomnten im Somer auc) nach Canad. 

10. Leben in Hanfas noch Peter Ennien 
Söhne? Frau Enns war meine Schweiter. 
Na möchte es gerne willen. Ebenfo auch 
Seinrich Ennjen Tochter, Nofenfeld, amd 


Neimers, rüber Sımvorowsfaja, jet A 
leranderfron. 
11. Ahr. Franz und Gerb, Kliewer, von 


Rudnerweide itaınnend, meiner eriten Frau 
Onfel, hier iind fie noch amı Leben und wo? 

12. Ein Sohn von Franz Letfeman, A 
leranderfron, namen? Nacob, ging im 
Serbit 1919 mit der weißen Arme nad) der 
Keim md it feitden fburlos verfehloun- 
den. Wiifen vielleicht feine aeflüichteten Ka- 
Mmeraden etwas von Nacob Letfenan? Bit- 
te, berichtet an folgende Adreffe. 

Alles Genannte im Aurftrage durch Hein- 
ri Neimer, Noitbern, Sasf., Canada. 





Mennonitifche Rundihan 


Dasfett, Man. 

Ihren werten Brief nebit 
Brief von 3. 98. Goohen, Nanlas, 
wir erhalten und beantivorte jelbigen, 
folgt: 

Sch Ttanıme aus Eid - Nulland, der 
Alten Kolonie, Chortita Bezirk, aus dem 
Dorfe Neuendorf, dafelbit ind auch meine 
Eltern und Broßeltern geboren umd wohn 
baft geiveien. Mein Bapa war Siaaf Franz 
Ihießen, it 1921 geitorben, Broßbanpa var 
ran, Aron Ihiegen, Htarb 1890. Ich 
fam int Auguit 1923 in Canada an, Da 
be Fran und fit Kinder. Das älteite Kind 
it 19 Nabhre und das Jüngite 3 Sabre. Mei 
ne rau Yutle, it eine Tochter von Beter 
Clias Bergen, 41 alt, bis 1897 in 
Neuborit gewohnt, in Neuendorf. 


begelegten 
haben 
vie 


Sabre 
nachher 


ir baben bier in Canada und der llnion 
viel Verwandte, willen aber leider micht, 
wo felbige wohnen und wie fie alle bei 


ben. HSoffentlih erbalten wir Pruder 

SooBen bald Nuffläarung 

Mit freundlichen Gruß Franz N. 
ur 


von 
Ihiehen. 


Wir Endunterzeichneten juchen ıufere 
Anverwandten Ida Brandt geb. Arrich, 
früber Rußland Hamtenez Bodolsf, ausge 
wandert im Sabre 1893, und Kinder. Die 


leiste Mdretle vor dem Ntriege war: North 


Amerifa, Nofonis, Sasf., Canada, Mrs. 
da Brandt. 
Unjere Adrefje it: Nulland, Bolt Tiege 


Dorf Kotichubejewfa, Gouv. Odefla, Kreis 


Cherfon, Otto Fri. 


Ihnen im Voraus danfend zeichnen tpir 


ung Luife Friich und Kinder: Otto md 
Martba Friich. 
* * * * * 
Yandwirtihaftlihe Artidel, 
a 


Bergiß nicht Texas. 

Mit der Saatzeit it ınan bier bei Her 
bert, Sasf. herum bald fertig. Manche 
Weizenfelder jind jchon Schon grün, und an 
dere werden noch gelät, das Vieh hat jhon 
jehr aute Weide. Do die Weide ijt bier 
auch im Winter qut, das Gras tt, Ipeni 
es ım Sommer abgetrocnet it, für den 
Winter fait eben jo narbaft wie im Som- 
mer. Man findet nirgend jo aute Weide 
fiir den Winter als bier im Nord Weiten 
Kanadas. Wenn nicht zu viel Schnee fällt, 
und die Kälte nicht zu aroß tt md zu lan 
ae anbält, dann gedeit das Vieb int Win- 
ter aut. Bierde geben den ganzen Winter 
durch und ernähren Fich jehr aut. Sm Früh 
jabr bolt man fie ein und mimmt fie in 
die Arbeit, jelbitveritändfich nk man Tie 
auch füttern, wenn man mit ibnen jcehmer 
ihafft. Das Weitliche Sasf. und auch Alta. 
bat den großen Vorteil, dai es jo nahrhaf 
tes Gras bat. Man findet bier ımd im MI 
*berta die beiten Viehherden. 

Wenn der Winter nicht jo lang wäre, 
dann wide ich diefes Klima nie für Kans. 
Klima verwecieln wollen, find da doch 
auch raube Winde. Als wir fetten Nanuar 
in Newton, Kanfas waren, faate ich den 
Leuten, unfer Klima in Sasf. fer micht To 
raub, twie das dortige. Doch bat mir fonit 








I 






Hans. 
schen Ansiedlung. 
te bei Sillsboro und Newton. Newton bat 


beionders die Mennoniti 
Cs it eine jchöne Kolo- 


gefallen 


mie jogar fo gefallen, dal; ic) fait Kurt bat 
te, Dort zu wohnen, nicht wegen dem Ki 
ma, denn es gibt viel befiere Kliınate wie 
das, aber wegen den Leuten. 

Denke ich ans jiidliche Teras, Ivo ich 
die legten 6 Jahre zu verichiedenen Nahres 
zeiten Wiederbolt gewejen bin und vo Land 
und Alina Fennen gelernt babe, fo muß 
ich jagen, je öfter ich) dort binfam, deito 
beilfer gefiel es mir. 

‚sch babe vorigen Winter Chihuahua 
Merico und auf dem Nitcfwege Californien 
bererit. Chihuahua bat mir nicht gefallen, 
Dagegen it Kalifornien ein Baradies. Doch 
das Ktlinta und das Yand foınmen aud let 


teren der Nio Grand Valley in Teras und 
Merico nicht gleich, 
Als wir am’13. Januar lebt. 3. nad) 


der Niv Grand Valley famen, wurde bon 
dort verihiedenes Gemitfe geichictt. Bon 
dem Städcdhen Donahb allein gingen im 
Marz über 300 Wagon Ktobl, aus der Hlei- 
nen Wallen bis 151 Garload im Tage.Wenn 
ich von Teras rede, dann fpreche ich nur von 
einer Nio Grand Balley 20 auf 60 Meilen 
auf Amerifas Seite. In Merico auf der 
andern Seite des Fluhes iit eben jo autes 
Yand und Klima und es Fann jehr billig 
aefauft werden. 


sch erhielt unlängit ein Angebot durd) 


meinen Sohn in Donna, Teras, von ber- 
Ichiedenen SBunderttaufend Meer. Eine 
Rand) von 17.000 Ader wird ange- 


boten zu $7 per Acker, ein fünftel Bar, das 
iibrige pallende Termine, unter 6 Br., 
1500 bis 1700 Acker unter Rultur, bezäaumt 
und durcdzaunt, ein Steingebäude mit 14 
Abteilungen, und andere Gebäude. 500 
bis 600 Stücdf Vieh, geiqnet zur Bewäile 
rung. Alles diejes gebt für den genannten 
Preis mit. Diefes Land it ungefähr 45 
Meilen von Monteravy, ©. D., aber aud) an 
deres Yand zu $3.25 bis $5 per Nder iit 
uns angeboten, wo viel Negenfall it, und 
wäre entiprechend fiir die ruljiischen Ein- 
wanderer. Man fragt öfter, wird c8 da 
nicht jehr hei? Mir war die Wärme nie 
jo unangenehn im Sitden, wie die Kälte 
im Norden. Wenn man fich umter einem 


(Srabefruit- oder: Orangebaumt jeßt in den 
Schatten, dann jpürt man die Hiße gar 


nicht jo jehr. (Sat ein Anfänger Zeit dazır. 
>.) 
Wenn man bon gutem lına fir Den 


Winter fpricht, Dann fommt’s aus aller 
Mund - Californien. Die Rio Grand Val- 


len tit einige Hundert Meilen weiter Sit 
den, md tit nabe am Merico Golf, deshall 
das Klima fo mäßig und das Wacdhstunı 
jo aedeihlih. Wer nah Merico gehen mill, 
joffte fich die Rio Grand Ballen in Teras 
erit anfehen, und dann mählen. Dieje Ge- 
aend übertrifft als Klima und Land alles, 
was ich fo weit gefehen babe, und wenn auf 
der Merico Seite einmal foldhe Einrich- 
tung Stattfindet, wird das Land dort eben 
fo teurer fein, 

S. Fun. 
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Mijjion. 
* * + 
Siajve apve, Java. den 9 April, 1924. 

Aus der Mennonitijchen NRundjcyau le 
jen wir, dab Du umferen Brief erhalten 
hajt, und aud) von unferen stindern in La 
nada haben wir Bericht daß jie das Gerti 
ficat, durcd) Deine freundliche Benihun 
gen, erhalten haben, laut welche umfer 
Schwiegerjohn die Erlaubnis hat in Be 
thel Gellege zu jtudieren. Nun liegt ihnen 
nod ein großes Hindernis im Wege, und 
dab ijt die Geldfrage. Sie müljen ihre Rei 
jejchuld abtragen, ehe jie Kanada verlajjen 
dürfen, weiter haben jie noch feine Aus 
jicht die College Gebühren zu deden. Um 
alfo jo bald wie möglid) den Unterricht an 
fangen zu fünnen, fehlt ihnen eine Unter 
itiigung. Peter Willms jchrieb uns, er woll 
te es jpäter gerne abzahlen, wenn er im 
Stande wäre etwas zu verdienen. Wir ha 
ben jegt nod) nicht die Möglichkeit, ihnen 
helfen zu fönnen, wie gerne wir es auıd) 
möchten, und würden doc jo gerne, dal; 
jie beide bald mit dem Unterricht einen 
Anfang machen Zönnten, um dann aufs 


Millionsfeld zu fommen, Der Herr der 


mächtig it, die Serzen zu lenfen, leite auch 
die Sache nah Seinem heiligen Willen! 
(Wer wiirde eine Aufgabe haben, den Ge 
ichwiitern zu belfen? Ed.) 

Wie Haben ivir uns mit Euch gefreut, 
daß Eure lieben Eltern. muın auch bei Eud) 
iind, dem Herrn jei Danf für Seine all 
mächtige Hilfe. 

Wir haben jett auch unjere Schivieger 
tochter mit den beiden Enfelchen bei uns, 
unser Sohn Gerhard arbeitet als Miliitent 
Arzt in einer benachbarten Stadt. 

Su unferer Arbeit unter den Jabanen 
aibt Gott uns täglich die nötige Kraft und 
Freudigfeit. E38 bleibt ein täglich ausitreu 
en de8 Samens, oft auch unter Tränen, 
wie es im 126. Wal, im 5. und 6. Vers 
heit. Wir bereiten ums augenblicklich mit 
unferer Gemeinde vor zum heiligen Mahl 
des Serrn, wir find in den Leidensivocden, 
da iit es doch fo Schon mit unferen braunen 
Rriidern und Schweitern gemeinlam Tich 
Icharen zu ditrfen um den Abendimahlstiich, 
md ich eins zu fühlen als Kinder eines 
Baters, erfauft mit dem teuren Ylute m 
ieres Seilandes. 

E83 find noch foviel Navanen, welche die 
frohe Kumde noch nicht gehört haben, und 
eben dazu fehlt e8 uns an Arbeitern mit 
jungen, friichen Kräften. 

Mit berzfihem Gruß don Haus zu Sans, 
Eure in Sefu verbundene Gejchiwiiter 
Koh. und 8. Faft, 
* “ * 
Im Weiten Canadas unter den Nufien. 

Am 14. Februar verließ ih Altona umd 
begab mich auf die Reife nach Saskatichem. 
itber Winniveg nach Perdue, wo ich den 15. 
Februar anfam. Noch an demfelben Abend 
hatten wir bier eine Feine Verfammlung 
Nor VBeainn derfelben machte ich mrich be 
fannt mit den dortigen ruffifchen Brüdern 
und beaeanete auch bald einem ruffifchen 
Nönentiiten. &8 dauerte nicht Tange, fo war 
derfelbe im Streite mit einem ruffischen 


Mennonitiidge Nundichean 


Bruder wegen Gejeß und Sabbat. Yın fol 
genden Zage fuhr man aud) bis GCagle 
Ereef, wo eine rufjiiche Mennonitiiche Brü 
dergemeinde it, She Xeiter it Br. Yufa 
stramtichenfo. Die Aufnahme. war herzlid) 
und ich fühlte mich wohl unter diejen ruf). 
Slaubensgejchhmwiitern. Stier hatten wir Ver 
jammlungen von 12—4 Uhr nachmittag amı 
Sonntag, Mittwoch und Freitag. Mr den 
itbrigen Wochentagen madten wir Hausbe 
juche und hatten hin und wieder,auc, Haus 
andadten. Man var immer jehr dankbar 
für den Bejuch, Die meilten der rufitichen 
Brüder jind mwohlhabend, zum Zeil auc 
verjchuldet, moderne Bäufer, die rusfiiche 
„Bietich”“ fehlt, dafiir aber gib’s nad) jeden 
Tag ruf. Borichtich, — Gemeindeorgani 
jation iit Schwach, Bedienung mit Wort und 
Lehre jehr Ihtwach, wodurch es jich erklären 
läbt, dal; die einit große Gemeinde ziem 
lich zuiammengejchmolzen it, viele haben 
jih dem Adventismus zugewandt, ein Teil 
den Nuffeliten, noch etliche der Welt, 
den PBrogrefiiiten, DBoljchewiten, ipie Die 
Nujien fie nennen. Sier blieb ich bis zum 
26. Februar. Man wollte mich gerne noc 
[änger dort halten, den jungen Brüdern 
und Schweitern Unterricht zu erteilen in 
Sefang und Mufif, Viele der ruffiichen 
Rriider haben ein Jußbarmonium im Hau 
je. Rait nach jeder Andacht bat man nric) 
noch etwas vorzuiingen mit Orgelbeglet 
tung. Oft fang ich ihnen das ruffiiche Va- 
terunfer (von Bortnjansfy) vor, auch bat 
man mich öfters noch ein Ddeutjches Lied 
zu fingen. Wir fchlojlen bier mit dem Liede: 
Sott mit Euch bis wir ums wiederjebn!“ 
Cine Rollefte wurde gehoben, die wir den 
ru). Briider nah Sid Rußland abichieten. 
Von Gagle Greef fuhr ich nit Bruder 
Kramtichenfo na Plain - Lafe über Bor 
den, wo wir die miennonitiichen Brüder be 
juchten. Ich war zur Nacht bei Bruder 9. 
Renner, wo ich auch Br. Beter Krabn wie 
deriah. Wir wohnten mit leßteren in Ruf; 
(and zufanımen in einen Haufe und freu 
ten uns, daß der Serr uns bier ein Wie 
derjeben fchenfte. Mbends hatten wwir eine 
geiennete Verfammlung im Bethaufe der 
M, 2. ©. Aın folgenden Tage durfte ich 


noch eine ruhl. Samilie befuchen: Witwe 


Martens mit ibren Brüdern Sildebrands 
von Ebenbera bei Andreasfeld. Wie freut 
man fich, iin fremden Lande Tiebe Freunde 
anzutreffen. 

Rei WYlain - Lafe (Retromwfa) traf ich 
fait dasselbe an, wie auch bei Eagle - Ereef, 
mit dent Unterichtede, dab bier fait Feine 
Adventiiten find, meiitens find es bier Dı- 
cboborzn. Ein Mlter fragte auch nach dem 
50. Rialm, wo von Vocshlut und Ochien 
fleiich die Nede tit. Sie ejlen befanntlich 
fein Fletich. Sie waren alle fehr aufneb 
nend und möchten gerne von den neuein 


aevenderten mennonit. Brüdern viele bei ' 


fih haben zur Arbeit, und auch Wohnungen 
find da zu finden. Gegen die Auswande- 
runa find die Duchoborzn jehr abgefühlt; 
wenigitens die Vertreter derjelben, mit de- 
nen ich Sprach, erflärten fich dahin, dah von 
der Muswanderung vorläufig nicht® Wwer- 
den mürde, Etliche von den fommmn, Ruf- 


4. Juni 


jen jind antitonummmitifch zuritckgefonmen, 
Ein geiler Peter Kordajch, der Schar: 
ger des dortigen Melteiten MW. Wajilenko 
Ihreibt in einem Briefe, da er zuriid will 
und bittet um eine Fsreifarte, 

Darauf gings der Heimat Altona zu 
wo ich etiwas über 1. Woche weilte. Die ivei- 
tere Arbeit führte mich hierher nach Afber 
ta, worüber jpäter berichten werde, 

sn Winnipeg, wo ich eine Woche Ivar 
und VBerfammlungen hielt unter den Ufra- 
inern, it eine bejtändige nitematijche Ar. 
ehr notwendig und auch nicht aussichts- 
09. 

Man fieht e8 auf den eriten Blick, eg 
Jind diejelben Rufjen wie in Rufzland. Bon 
der wahren Lehre Ielu Ehriiti ijt ihnen 
noch vieles unbefannt. Oft jcheint e8, ala 
hatten sie auch wenig Verlangen nad) der 
lauteren Milch des Wortes Gottes, Die 
stonmmuniiten, Adventiften, Nujjeliten ar 
beiten ziemlich energiich. Was tun wir um 
diefen jo weit verirrten, mit der wahren 
Lehre des Wortes Gottes oft ganz unbe: 
fannten Yandesbrüdern zu helfen ?Oft ganz 
ungebildete Ruffen,die mur jchlecht lefen u, 
ichreiben, fprechen von Diogenes, Sofrates, 
Lew Tolstoi und a., find aber unbekannt 
mit den eriten Buchitaben der göttlichen 
Nehre. &. Schröder. 

* * “ 

9. Challier, Prediger der deutichen 
Baptiiten - Gemeinde in Moskau, berichtet 
unter anderem: So dunfel und jchlwarz 
jich auch die Wolfen über unferen Säuptern 
zılanımenzogen, fie Fonnten die Lebenjpen 
denden, neubelebenden Sonnenitrahlen nicht 
verbindern, ihre wohltuenden Wirkungen 
auszuüben. Rußland it aus feiner jahrhun 
verlangen Anechtichaft befreit, bat fein No) 
abgeichiittet, iit zu neuem, freiem Leben er 
wacht, zu einem Leben, das durch feine Ein 
tlitffe von außen ber, welcher Art fie aud 
jein mögen, unterdrückt werden fann, Und 
diejes neue Leben macht jich überall bemerf 
bar, wenn auch in verichiedenen Formen. 
Zwar tritt auch der frafje Unglaube in al 
len Sormen bervor, er offenbart ich aber 
frei, ebrlich und nicht in der geheucdhelten 
sornm des vorber berrichenden Namendri- 
entung aller Benennungen. Dieje fitr um: 
ier großes, weitausgedehntes Land neuge 
angebrocenen Zırtande, die ums eine berr 
liche Zukunft vorausiehen Taflen, itelfen 
aber an ums auch verichtedene Aufgaben; 
um diefe richtig im Geilte und Sinne Ne 
jun zu löfen, it viel Gnade von oben nötig. 

Es jollen denmnächit die erforderlichen ge 
jeglichen Schritte unternommen werden,um 
den früber beitandenen Bund deuticher Bap- 
tiiten in Nußland wieder ins Zeben zu ru 
fen, fiir das Ericheinen des Bundesorgand 
jollen meimerfeits nochmals alle Schritte 
unternommen werden, außerdem bleiben 
mir die Schriftleitenden Verbindungen mit 
den einzelnen Gemeinden, forwie die Arbeit 
in Mosfau als bevollmächtigter Vertreter 
der deutichen Gemeinden umd Leiter der 
deutichen Gruppe mit Moltichanovo über- 
tragen; den Gemeinden wird empfohlen, 
der Arbeit des lieben Br. S. Challier, wie 


u. der anderen Prüder betend zu gedenten. 
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is entent Brief auıs Snadeield, Mio 
jotichna, Nußland. 

Ron Witwe P. Tows, friiher Schönfeld, 
Kreis Alerandr., gejchrieben von Zujana 
Föwg an ©. P. Schröder, Altona, Man. 

Endlich nad) Flint Monaten langen War 
tens erbielten Eure Eltern einen Brief von 
Euch. Der Brief war aufgemadt und ein 
Bogen war fort, das Ende vom Briefe war 
nicht. Wir konnten es uns garnicht erflä 
ren, dal; feine Priefe famen, bejonders 
Srolimama beumrudigte das jehr. Euer 
Water befonmmt Ja auc) feine Brief bon jei 
nen Pridern ‚„Sac. Peters, Wyimarf, Sast., 
md Gerb, Beters, Cal. In vorigen Woche 
war Sroßmanma's SO. Geburtstag; hatten 
ziemlich Hälte. (Sreta bat jich mit Br. 
Nafob Neimer verbeiratet; er bat 7 Rinder, 
iie bat drei Nmder; es Jebeint, Nie md 
iehr glinlich. Ber N. E. Nempels, Marien 
tal haben fie wieder einen Sohn, von 15. 
März, Tina weil manchmal nicht, tie es 
werden joll mit all den Mleidern, zurriiien 
iind fie alle und faufen fein Geld! Es 
neht ihnen mr jehr arın. Brot haben sie. 
Die Hub steht chen ein balbes Kabr trof 
fon. Nikolai it Prediger geworden. Sula 
it in Mariental-Xebrerin: es gebt ihr gar 
wicht jebr aut: ihr Hebalt befommit fie jebr 
ihwer ein. Dazu bat sie fich noch Gretas 
kinder, Woldemar und Erna übernommen 
zu helfen; diefe geben bei uns zur Schule. 
Nofob Neimer fommte Sretas Kinder nicht 
zur Schule ichiefen:; er hatte nicht die Mit 
tel dazır. 50 Bud Dolz bat er ums gebradt. 
Er hatte feine Hub, fein Bierd, feine Schaf 
fe, nur etliche Sitbner. Tante Tine fubr 
im Serbit nach Schönfeld md bracdte von 
dort 25 Fud Nogaenmebl, und 12 Bud 
Weizen hatten wir ums Mebhren gejchnitten, 
jo dal; es für ums drei gelangt hätte. Tante 
Tina iit fait nie zu Hause; fie naht bei den 
Verwandten fir Bremmumng und auch Ft 
ter fiir die Hub: alles tt jebr teuer. rot 
mama itricht Fleifjig und verdient Tich bin 
und tpieder em Phumd Schmalz: ich babe 
es drocd mit Eiien machen, Mleiderflicken 
und Wachen fiir die 3 Kinder. Es it ein 
iehr ichweres Leben. Brot baden nritiien 
wir bei ob. Töwien, wegen Mangel au 
Vrenmmung. 

Wie jtebt es mit der Auswanderung ? 
Werden fie noch mehr biniiberbolen oder 
nicht? Sier heit es jebt, dat; im Mai oder 
Sum: die Flüchtlinge fabren werden, doch 
baben wir wenig Soffmung, fabren zu dir 
ven, da die ärztliche Nontrofle jo itreng it. 
Grokmana möchte fchen lieber Sein als 
ausivandern. Sie iit jonst noch ganz mmın 
ter, mu wird fie immer ichwwächer: aber das 
made auch viel die magere Noit. 2 Nabre 
lanq schon obne Aleiich und ohne Schmalz 
md obie Gier zu leben. Uns dauert Grob; 
mama, dal; fie auf ihr Alter jo darben mmıf. 
Wenn einer daran denft an die verfloffe 
ne Feit, wo wir jo piel Hühner und Enten 
hatten und jetst ichon I Nabre obne Sübner 
find... 

Hier machen Fich jebt viele Leute fer 
fig, auf eigene Koften nad) Merico zu ge- 
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ben, auf Stellen bis 30 ASamilien aus ei 
nem Dorfe. MAron Nempel it ja chen mı 
Werico, der Jebaftt da jebr Fiir ınts MD da 
werden aud) alle Kranfen und Kritpel auf 
genonnnen. Banfraßen Dans it auch jehbon 
in Amerifa bei lemem Onfel in Oflabo 
na, Seine Eltern, Korn. Töwfen ımd Tan 
te Auftina, der das aus gehört, wo wir 
wohnen, wollen verfaufen und auf eige 
ne Koiten nad Merico gehen. Dann find 
wir Quartierlos; wer wir nicht auch fort 
fommen, wohin dann? Quartiere find 
feine zu befonmmen, und wenn noch’ wo ei 
nes ilt, dann verlangen fie große Pacht imd 
wo Folt ein liichtling es bermebnten! Vie 
len eliichtlingen find die Quartiere aufge 


ntleider md viele haben auch nicht Prot, 
jo dal; manche am Berzweiteln Tid... 
Serzlich grühend Eure Sroßmana, 
te Iima und Tante Zufe, 


Ian 


” . ” 


Ta ich eben die Adreile der Numdichan 
erhalten babe und gehört, daß Du Herman 
der Nedaftenr derjelben biit, will ich in Die 
ier Eonntagnachntittaginmde envas an dich 
ihreiben. Habe vor etiva einem Monat ei 
nen Briet nad) Needlen, Cal., nach Beter 
stlaliens abgejchieft, wer; aber nit, ob er 
jein Stel erreichen wird. Sefund bin ich nett 
meiner annlie bis dabin noch, Gott Tei 
Dant, Icbön. Uns wurde von Sobann Wei 
rer, der von bier nach Aleranderpol zu 
ritefzog, geichrieben, dal; Eure Eltern jchon 
qeicehrieben hätten, dad; Tte Icbon im Ameri 
fa angefonmmen jeien. Sch erhielt von dei 
nem Bater einen Brief von unterwegs. 

Dier rührt es Jebr, alles will nach Ante 
rifa. Sch möchte auch herzlich gern dorthin, 
befige gegemvärtig aber micht die Mittel 
dazu. ES ging ums jchon mal ganz aut, Vo 
da ir von allem batten, aber da es in 
den leßten drei Kabren mr Ichwache Ern 
ten gegeben wegen Sagelichlag und dieies 
Sadr fein Regen, fo md wir jo berab ge 
fonımen,  dak wir zuweilen twodenlang 
fein Brot haben, jondern nur Sriie. Es 
it Sehr jehiver, aber der Serr bat noch im 
ter wunderbar gebolfen. Meine amtilie 
it nicht groß, wir jind mur 4 Perfonen, 
alles Enmvachiene. Sch, meine liebe Ara, 
Slaaf und Manja die jimgite it chen 16 
Sabre. Mitrde es dort nicht möglich fein, 
ssreifarten zu erbalten. Sch wirrde es gerne 
dort gleich abarbeiten. Wenn du os mög 
lich machen Fannit, dann tu es. Der Serr 
wird es Euch Dort vergelten. Nch möchte 
bier Icbon garnicht mehr aussäben, it auch 
nichts dazu. Hier wird beinahe feiner ettuns 
adern in dieiem Aruhjahr, denn es it Fei- 
ne Saat and feine Bierdefraft dazu, denn 
das Vich mufte verfanft werden wegen 
Anttermangel. Schreibe mir doch gleich da 
ritber ehhvas zuritd. Verichte auch, Ivo die 
Niels Nungens etle find ımd Abraham 
Nlafiens Kinder, iiberhaupt alle Freund 
ichaft, wie es ihnen gebt ufo, Meine Ge 
Iehmwiiter Ind ale bier in der Nähe, nıöc 
ten alle dorthin, aber auf eigene Fauft wer: 
den wahricdiemlih mir Mina und Sufana 
sieben können. 


&s wird bier nod) jehr wegen Musivan 
derung geichaft, denn die Armut iit jebr 
ron, leider Mid 10 Ichlecht, dad; and) ıch 
bald werde utllen mente Arbeit mut dein 
Semeimdechor aufgeben. Es dat nicht 
jeder in meiner Jantilie ein Demd an, alles 
it jo teuer, dad; es garnicht für ung zu 
faufen it. Sch möchte cs auch nicht zu 
Ihiwarz machen, aber e8 iit die volle Wahr 
heit. Weizen foitet 50 Taufend das Pud 
md danad) it alles. Eine hemijche Vleife 
der 215 Taufend das Stüd. Sch fan nicht 
alles jchreiben. Anfer tägliches Gebet ift, 
dab; wir irgend eine Möglichfeit erbalten 
mochten, dorthin zu Fommen. Sch glaube 
teit, Der Deri wird ums einen Meg dazu 
örfnen, Er bat ja Mittel und Wege gem. 
&ier teilt die Amerifaniiche Nommillion 
MR. auch Brot an die Dungernde aus, 
aber e8 it doch nur wenig, denn da befom 
men ja doch mur die, welche unter 15 Nab 
re Jimd. ch diene gegemmwärtig nod) als 
Schreiber im Dorfe, befomme 5 Pr. Weizen 
von der Wirtichaft den Monat, jedod) die 
Deute Fonnens garnicht zablen, denn Die 
neiiten ejlen nicht Brot, jondern leben nur 
von Startoffeln nnd Grüße, oft iit jonar 
tagelang auch das nicht mal. 

Ran will ich Ichliehjen nit meinem la 
aelieder Tingen, Sch Habe eS jonit auch nicht 
m Sewohnbeit, Dieles zu tun, aber Die 
Not anderer md auch meine eigene 
treibt nich dazu. Wem es aliv dort jollte 
möglich fein fiir mich reifarten zu er 
balten, ich will gerne alles zuriick zablen, 
wenn ich nur dorthin fann. Wenn das nicht 
gebt, dann Fönntet ihr auf eine andere Mei 
je vielleicht ettvas unfere Not Iindern. 

Sur Voraus danfend md auf den Seren 
dem Lenfer der Berzen vertranend, verblei 
ben wir mit Serien an alle ımiere Wer 
wandten ımd Lieben in Liebe Eure Ge 
icmwiiter im Seren Naaf u. Yautje asien. 
Meine Ndrefie it: Sibirien, Stadt Slam 
gorod, Dort Pjatingolnie, No 55, 

Siaaf Alasieır. 
+ + * 
Olgafeld, Fürftenland, Süd - Nuiland, den 
0, März 1924. 

Liebe Sejchiwiiter und Fremde. 

Ins gebt eS bier micht zu beit, dem 
wir haben nicht mehr das, was wir hatten. 
Iniere christliche Seite bier wird zumei 
len ziemlich angetochten. Es gibt bei jeki 
ger Zeit ziemlich viel Sottesleugner, d.h. 
unter ung Mennoniten, wie viel mebr unter 
den Yandesfindern. Es wird wenig nad 
(Hott gefragt, nein im Gegenteil noch bart 
gerhucht. Daum wird alles beiteuert, jo dat; 
es beinabe nicht nachzufommen it, iiber 
altes mm); ein Nontraft geichloifen werden. 
Ach unier Wunsch it ichon groß, einmal 
bei Euch dort in Armerifa zu fein, dann wä 
re man vielleicht vielem Nıunmer,enthoben. 
Aber wir wollen dem Serrn auch nicht ac 
waltianm in feinen Plan greifen, wie Er’s 
führen wird, joll’s gut fein. Der Menich 
denft, aber Gott Ienft. Wir haben fchon 
drei Sabre lang gearbeitet ohne Unterlah 
in der Emigration, icheint aber feinen Er 
fola zu haben, denn immer find jchon au- 
dere vor uns. E83 gebt und wohl auch jo wie 





12 


jenem Kranfen am Teiche Betheida: „Herr, 
ich habe feinen, der uns bineinbelfe md 
Ipemm ipir bis da jind, Nteigt Jchon et ande 
rer hinein.“ Wir Füritenländer waren ein 
mal ganz die eriten in der Emigration, denn 
den andern wurden nicht alle nötig. Papiere 
berausgegeben, welche erforderfih dazu 
ivaren, wir batten jie. Doch ehe unjere Xi 
ten nach Ehbarfoiw famen, waren andere 
vorgefommen. Fir uns it jeßt die Möglich 
feit auszinvandern, wenn wir iiber folches 
Bermögen verfiigen, welcdes auslangt, Die 
Nerieumfoiten zu deden md das fanın doc) 
nur die Minderheit. Sa es witrde leichter 
jein, wenn es nicht mebr foitet, als frütber, 
aber jest mul; man überall das vierfade 
zablen umd unser VBerniögen Tteht unter dem 
reis. Wir mit den Eltern möchten ums 
auch gerne Diefer Gruppe anichlieen, be 
tiirchten mur, dal es auf einmal nicht ganz 
zulangt, ei dann, wenn tpir erit alles ver 
tauıft haben? 

Mm liebe Sejchwiiter, jest fonimen wir 
zu Euch um Nat, denn ein guter Natgeber 
tit beiler, als ein jchlechter Arbeiter. Macht 
es uns au möglich, dab; wir bimitber Fon 
men fönnen, es läljt Tich vielleicht etwas in 
Dieler Dinficht tun, wir wollen es alles dem 
Seren übergeben, dam joll’s gut jet, wies 
ausfallen wird. Ihr werdet da wohl willen, 
pie, wo und bei wen anzuflopfen it, da 
it wir aud) binüberfonmten fönnen, Viel 
leicht Finden ich mitleidige Berjonen, die 
der GSetit Gottes aufmumtert, uns etwas 
unter die litgel zu fallen, damit es leid) 
ter gebt. Wenn ung ein Teil unferer Wei 
jennfoiten auf uniere Seelen entgegenge 
ichicht wiirde, dann Ffonnten wir rubig ver 
faufen md fahren, obne Ddiehe Silfe it's 
iehiver, denn man tt Sich nicht qut bavußt, 
wie weit das Ilmirige auslangen wird, was 
inffen wir dann? dann Find wir aanz 
banfrott,iwehe uns dann. Wenn uns jemand 
emen Borichuf icbiefte, dann bat’s feine de 
tabr, dann fünnte man rubig handeln. Und 
pir fonnten dort es abzablen, oder vielleicht 
jonar abarbeiten, wies der Herr führen 
witrde, i 

Wir haben uns alle unterjuchen lajjen 
vom Doftor, und nun war unjer Delegat 
mit der Lite nah) Mostan zu Owen gerab 
ren, dantit er die Enticheidung träfe zwi 
ichen tranke und Gefunde, d. b. welche zie 
ben fönmen md welche nicht. Wir Tonnen 
wegen Seiuindbeit halber Bott jei Danf ja 
gen, mir ivenn lpir die nötigen Miinzen 
hätten. Huf unere allgemeine Austvande 
rung wurde mern Delegaten gejagt, dal; 
wir die eriten 2 Sabre davon abiteben joll 
ten. Bitte Falt uns ehvas unter Die Arme, 
der Derr jegne es Gınb, er jpricht, alles 
was Ihr dielen meinen geringiten Brüdern 
getan babt, das habt Ihr mir getan. 

Ach wie jchäßen wir Euch alücflich, daiz 
Sbr dort jeid. Won all diejfem, was bier 
porgebt, werdet Ihr nichts inne. Ach, wie 
gerne möchten wir auch dort bei Euch jein, 
aber es iit jo beichwerlih. Schon jo lange 
baben jie acarbeitet und jcheint jo fein Er- 
tolg. Und mım wollen viele auf eigene Mit 
tel, wir md die Eltern MAron Derffen find 
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auch unter denen, aber find uns nicht jicher 
ob e$ zulaugen wird. 

Wir wirden viel jchreiben, aber es 
font jo jehr teuer, einen Brief ablenden. 
Es gebt bier jett jo Tehr Ichlecht, alles tt 
jo arııı. Tina Salt, Sergejavfa, iit hier in 
den Dörfern, fie jehmeidert fehr, dem sie 
baben zu Sanfe nichts zu eilen. 

Nitte Eltern umd alle Sejchiwiiter don 
uns alle zu gritsen. ir alle Eure Liebes 
beweile im Boraus danfend, ufterzeichnen 
ich in Yiebe Eure euch treu liebende Sejchw. 

ranz und SelenaBDdörfien. 
* * *« 
(Hrofweide, Molotidna. 

sch Füine gerne nad) Aınerifa, wenn ich 
nur das nötige Geld dazu hätte. Smumer 
wieder zahle ich mein Vermögen und Die 
Saupter meiner Xieben md rechne danıı 
beraus, dal; ich mir zum Belorgen der Kal 
je u. der Bilette bis nach Libau Mittel auf 
treiben fann. Ach babe ich mich den Emi 


aranten angeichloffen, itehe aber mur in der 


17. Yiite. Wann wird die Netbe an mid) 
fontnen? Ilm 5 Sabre? Schon lange plagt 
mich der Sedanfe, ob nicht jemand in Arte 
rifa mich auf einige Zeit fiir ein ?yreibilett 
faufen wiirde. Die Einfabrtserlaubnis nad) 
Kanada tt mir Ticher, und vom Verbande 
babe ich Ichon die nötigen Baptere dazır. 
Witrdeit Dur nicht der Veratittler dazu fein 
wollen und Deinem emitigen Xebrer bebilt 
lich jein? (Bon Derzen gern, wenn der Herr 
(Snade gibt. Br. Martens it Zeitender der 
(Snadenfelder Dandelsichule. Wer wiirde bei 
ten? Ed.) 

Sch bin gegenwärtig Bauer, denn dor 
einen Sabre muhte ich plößlich aus der 
Schule, weil ich nicht alles mitmachen Form 
te ıımd zudem Prediger war. Babe auch A 
Sabre eingefellen. Mich gegemvärtig bin ich 
nicht ganz jicher. Sch babe mein beicheidenes 
Stirefehben Brot, witrde alfo meine alte Hei 
mat nur aus religiöjen Gründen verlafien, 
fann auch meinen Kindern in religiöfer Be 
ztebung bier nicht das geben, was ich. gerne 
möchte. Dies die Gründe. Ant liebiten wpitr 
De ich dort wieder Xebrer. Ich babe das 
Synmaliıım (Kollege) beendigt und aud 
eine Bochiehiile Allnwerfität) abjolviert. 
Snfolgedeljen durfte ich in den früheren 
mittleren Yebranitalten deutiche Sprace u. 
Yiteratur, wie and) die Nonnmerzgegenitän 
de unterrichten. Zeitwerlig war ich auch Zeb 
rer fiir Sranzöitich nd Weltgeichichte. Eng 
ich Fan ich jo viel, dab ich die Bibel umd 
leichte Leftitre gut lejen und Tangfanı Ge: 
iprochenes veriteben fan. Mein efonomi 
sches sachitudium war das Banf- und Dan 
Delsweien, fannte auch das Amerifaniiche 
ziemlich gut. Sett bat jich doch wohl aud 
da ziemlich viel geändert? Sch fönnte auch 
deutich, wuifiich umd franzöfiich forreipon- 
dieren oder etwas Aehnliches tun. Da ich 
weih, dal; man nad Arygrifa eigentlich mır 
armer läßt, jo mwitrde ich für die erite 
Zeit mich auch mit Landirtichaft beichär 
tigen fönnen und meine Yamilie auch. Wir 
fünnen alle auch förperlih Arbeit tun und 
find jchön geiund. Sier bin ich. Bauer md 
bearbeite meine mir gebliebenen 32 Desj. 
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night jchlechter als die andern, ohne Dienit. 
perjonal. 

RL) lege diefem auch mein Familien. 
regiiter bei. 

Bitte, diejes alles Deinem Vater zu 
berichten. Er gibt mir vielleicht einige ni 
liche Ratjchläge. NAıurch würde ich auf feine 
Meinung betreffs meiner Zukunft großes 
Sewicht legen. Sch wilrde gerne mit ihm 
zutanınen irgendivo in merifa anfiedeln, 
wenn möglich Nachbar werden. 

Pit freundlichen brüderlichen Gruf 

Ntornelius 8. Martens. 


* * “ ” Ka 
Ans Dentjihland. 
E23 * E3 
Yeipzin, den 20. April 1924, 


Yieber Bruder in Ehriito! 

Vor einigen Tagen erhielt ich Ihren lie 
ben Brief nit Einlage von Chec über $9.55 
nicht $1O wie im Briefe angegeben iit, was 
ich aber nur der Ordnung balber angebe, 
denn ich bin ebenfo dankbar für 89,55, 
(Die Ic. bat die Banf zuritchgebalten, denn 
es wurde ein Banf Draft anf amerifami 
sche Dollars auf Nav Horf ausgefchrie: 
ben. Sch zablte $IO in der Bank ein, 
das It die Sunmme,die bei mir eingelaufen, 
E».) 

Snzivilchen werden Sie meinen Ein- 
ichreibebrief mit Bild aus der Anatomie 
wobl erbalten baben Ssbre frdt. Zeilen 
nt Check und miein letter Brief haben jid) 
iheinbar gefraust. 

Die Gabe it mir wieder eine große Hil 
te, worüir ich dem Serrn jehbr dankbar bin. 
Seit Werbnacten batte ich fait nichts be 
fommten ‚außer dem, was ich bei religtölen 
Vorträgen an Stolleften erbielt. 

Unfer Bolf it Durchichnittlich jehr arın 
aeworden die Yöhne find jehr gering- 
die Preife dageaen fehr bodh md  Ddagıı 
fonmmt große Arbeitslofigfeit. Natürlich 
richten jicy auch ale Liebesgaben md Kol- 
leften darnacdı und daber gibt es noch jonit 
joviel Not und Hilfbedürrftigkeit, dafz jeder, 
der ein Serz hat zu geben, doppelt umd drei- 
tach Selegenbeit dazu hat. — Möge Gott 
alles jeguen, was aus liebendem und reinem 
$erzen fommt und getan wird! 

Montentan babe ich noch serien, Die 
aber näcdite Woche zu Ende geben, dann 
tüngt ein jehr arbeitsreiches Semeiter an, 
wozu ich viel Gnade von Oben braude und 
deshalb um liebe Fürbitte bitte, afle die ein 
) Sessugg fiir meine Berufung md die 

Nvere meiner mediziniichen Studien 
haben. 

Wenn nr nicht die Sewilzbeit des güft 
lihen Auftrages inne wohnte und mir das 
foitbare Fiel eines Miffionsarztes mid 
immer neu dor Augen itände, wirrde id) 
mandypnal ermitden bei der großen LXermar- 
beit fir meinen alten Kopf — doc Gott 
gibt mir immer wieder neue Freudigfeit 
und neue Gnade und Kraft, jodak ich fehr 
gerne jtudiere und doppelt eifrig, um viel 
feicht ichneller fertig zu werden. 

Durch winderbare Fügung wurde wir 
von Miniiteriun ein Semeiter erlajlen, 
auf Hrund meines langjährigen Miflions- 


— 
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Yienites im In-und Auslande. So dar} 
ih im 4. Semejter das Poyfifum Kärztli 
die Früfung) macden, anftatt und. Zen. 
yas bedeutet aber für mich, das ich im 4. 
Sem. genau dasielbe Lernpenfumn Ihaffen 
muß, was meine Eollegen erIt im 5. Sem. 
brauchen. Dod) da Sott auch bier Tichtbar 
Seine Hand hat walten lajjen, (denn alle 
andern Antragiteller um Erlai des Sem. 
iind abichlägig beichieden worden) erwarte 
ih aud) Seine gnädige Durdhhilie — ich bin 
abhängig von Ihm in allen Stüden und m 
Seiner Hand liegt mein Leben rüdhalts 
{08, auch mein Dienit und das damit ver 
bundene Studium. 

Wie foitbar it es zu willen daß ich bin 
und ber liebe treue Belfer und Beter ha 
be, die mit Anteil nehmen an meinen Ye 
ben, Streben und Dienjt. — Sie alle, ge 
liebte unbefannte Freunde und Sjecdywiiter 
in Zeju, Sie alle helfen mit am Bau des 
Reiches Gottes. Sc) habe nur ein Gebet 
md in diefes Gebet joll mein ganzes Xeben 
eingefleidet jein, Streben und Sem — nem 
Dichten und Trachten joll jein: „Dein Neid) 
fomme” — „Dein Wille geichebe”.- 

Alle die mit mir erfauft find durch Se 
iu Blut, zu dienen dem lebendigen Gott, 
alte, weldje die Bitte Sein: „Dein Reid) 
fonme” als die Lebens- und Hauptbitte an 
jahen „wie fie es mir geworden it, weil ei 
ne ganze Welt davon abhängt — weil Frie 
de anf Erden und den Menjchen ein Wohl 
gefallen daran hängt — alle die, weiß id), 
werden mir fernerbin belfen, wie der Mei 
iter Muftrag dazu gibt aber Fürbitte 
tum fönnen umd dürfen auch die Armen umd 
iranfen und ihre Mitarbeit iit den Deren 
umd mir wichtig und unentbehrlich Des 
halb rufe ich denen zu, die nach des Mei 
ters Muftrag gebend Steine berzu tragen 
und denen, die mit dem Meiiter reden ums 
Selingen allen rufe ich ein herzliches 
„Vergelts Gott“ zu und bin im Geiite mrit 
Nhnen verbunden als Abre Mitarbeiterin. 

Dem ungenannten lieben Geber von 
Rojenfeld mit $2.50 herzlichen Danf durchs 
Blatt! Für die anderen lieben Geber find 
beigelegt perfönfiche Beitätigungen. 

Ihnen aber, mein lieber treuer Bruder 
Neufeld einen ganz bejondern Danf fir 
‚shre Treue und Ihr VBeriteben, Der Herr 
wird es Ihnen vergelten nad Seiner Ver 
heizung. 

Serzliben ruf; Ihre M. Didszumı. 
(Wir mit Pr. Winjinger baben es ıms 
zur Aufgabe gemacht, auch Scnveiter Mag 
dalena Didszımm in brüderlicher Weife wei 
ter zu unterjtitben, wie e8 Pr. EB. Wiens, 
unfer alter Editor, angefangen, um es ibr 
zu ermöglichen, wieder als Miflionarin die 
Arbeit für umjeren Meiiter aufzumebmen. 
Und doppelt wertvoll wird ihr Dienst fein, 
wern fie als Miflionsärztin zuriik an die 
Arbeit geben fönnte. Wer fünnte mitbel 
fen, der Schweiter den werten Weg zumı 


giele zu erleichtern? — Der Serr wird's 
bergelten. 68.) 
x * * * * 


Alles, was Ihr netan habt einen diefer Ge 
tingiten, das habt Ihr mir getan. 


Mennonitische Hundichan 


Aus der Sejchichte der Vereinigten Staaten. 
* * * 

$ier griffen die Unzufriedenen zu- den 
Waffen, wäblten ji) Daniel Shavs, der jich 
im Revolutionsfriege bejonders bervorge 
tan batte, zum Führer, Mit etwa 1.000 
Bewarfneten ergriff er im December 1786 
Belit von der Stadt Worceiter und verbin 
derte die Tagung des Staatsobergerichts. 
Auch an andern Orten wurden die Gerichte 
verjagt. Dieje Erhebung rief in allen Staa 
ten die größte Beitürzung hervor, weil man 
allerorts äbnlihe Alnruben befürchtete. 
Waibinaton verglich dantals die Yage des 
Yandes nit einem  Wulvermagazin, das 
Durch einen Aunfen in die Yuft geiprengt 
werden fonme. Ganz beiondere Belorgnis 
tloljte es ein, dal; ein bedeutender Teil der 
Yegislatur nicht geionnen jchien, mit Nac 
driurf gegen die Aufrübrer vorzugehen; es 
verlautete jogar, dal; eine Anzabl der Mit 
alieder em gebeimes Einverständnis mit 
den IUnrubeitiftern bätten. Man glaubte 
dab es auf den Amiturz der ganzen gelell 
ichaftlichen Ordnung, Berfallserflärung al 
ler öffentlichen und privaten Schulden und 
Keuvderteilung des Eigentums abgeleben jei. 
Die energiiche Haltung des Sonvderneurs 
Bomwdoin gab jedoch in der Legislatur der 
jogenannten Bartei des Dejeßes md der 
Ordnung entichteden das Vebergewicht. ls 
hans im Sanmar 1787 an der Spite von 
2.000 Mann Tich des MArienals zu Spring 
field bemächtigen wollte, wurde er obme 
Miibe von einen Negienient Milizfoldaten 
inter General Shepberd zurücdgeichlagen, 
und im sebruar verfolgte General Lincoln 
die slichenden bis VBetersbam. Shbays ent 
fan nad Vermont, und der arößte Teil 
der Nebellen wurde zeritreut. Etwa 150 
wurden gefangen genommen und ibre ib 
rer zum Tode verurteilt. Sedoch wurden 
Shavs und alle VBerurteilten nach furzer 
Y3eit beanadigt, worauf eriterer nad) Spar 
ta, New Norf, itberiiedelte. 

Dat die jänmmerlichen VBerbältniiie der 
öffentlichen MAngelegenbeiten ihre bitteren 
esrüchte tragen würden, jab Wafbinaton 
nit tiefer Beloramis. Und doch boffte er zu 
verfichtlich, day durch jolche Vegebenbeiten 
die aleichgültigen Birrger des Landes auf 
geriittelt und Schritte tun twirrden, ımm ei 
ner beileren und feiteren Negierung zur 
Macht zu belfen. Und darin batte er recht. 
Er jchrieb an Lee, einen der bervorragen- 
ten Staatsinänner Birginias: 

„Zie raten mir, meinen Einfluß; gegen 
Die Mufrübrer in Malfachıietts aeltend zu 
machen. Ich wilhte aber nicht, wo Folder 
Einfluß, wenn itberbaupt möglich, vorban 
den wäre, der das rechte Mittel aenen fol 
che Inruben tt. Einfluß; it nicht Negierung. 
Zaht ums eine Negierung eimießen, die um 
fer Leben, Frreibeit und Eigentunt fichert: 
oder teilt uns aleich das Schlinmmite mit.“ 

Waihinatons Einflui war bedeutend. 
Für viele war fein Wort joviel wie Vefeht. 
Aber er war fehr vorfidtig, feinen Einfluß; 
aeltend zu madhen oder Rat zu erteilen. Si- 
der iit jedoh, da Waihinaton, von Sa 


milton md Maditan unterftiiht, die öffent 
fie Meinung dahin Ientte, daß eine bei- 
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jere Regierung zujtande fan. Als Wajhing 
ton iiber Ehans’ Wevellion an Lee Ichrieb, 
hatte die Vewegung zur Gründung einer 
ferten Union Ion große Hertiärute ge 
macht, Wie er vorausgejehen hatte, war der 
Aufruhr ein kräftiger Anjporn geworden, 
die Pläne, welde Waihington hegte, zur 
Ausführung zu bringen. Virginia und Ma 
ryland machten den Anfang, indem eine 
Berjanmtmlung nad Annapolis berufen wur 
de. Bon diejer Berfammlung angeregt und 
von der Zegislatur New Horks unterjtigt, 
ließ der Kongreß die Einladung zu einm 
Stonvent in Pbilidelpbia ausgeben, m eine 
Nomtitutton zu verabfajlen. 

Zofort wurde das Verlangen laut, das; 
Waibington Delegat jein jollte, Er iträubte 
ich anfangs dagegen. Troß der vielen Ar 
beit, die er darauf vriwandt hatte md bon 
der er gar wohl wute, das; jie ihn wieder 
in den öffentlichen Dienit ziehen würde, 
hielt er doch noch feit an dem VBorjaß, den 
er bei dem Abjchied von der Armee gefait 
batte, ein jtilles, zuriicfgezogenes Leben zu 
führen. An November 1786 jchrieb er an 
Madiion, dal; er wohl das Plichtgefübl ba 
be, der Berjaummlung beizumobhnen, dab er 
jid) aber jeines NRitcktritts, jeines Alters und 
jenes Rheummatismmus wegen gemweigert ha 
be. Aber niemand achtete auf jeine Weige 
rung, und der Staat VBirgima jtellte ibn 
einltimmmig an die Zpiße jeiner Delegation. 
Iroßden jehrieb er an Gouverneur Nan 
Dolpb, danfte fiir die Ehre umd bat, einen 
andern an Jeine Stelle zu jegen. Noch a 
3. Hebruar 1787 jchrieb er an General 
Denrp tuor, daß er nicht beabjichtiate, nad) 
Poiladelpdia zu geben. Es wurde aber mit 
Jureden nicht machgelallen, und als die 
legte Yeit der Enticheidung näber fanı, 
machte Jich jeine VBaterlandstiebe und jein 
lichtgefiibl geltend, Am 8. März jehrieb 
er an Anor, dad; er Fich in Philadelphia ein 
Itellen werde, denn es fomme ihm vor, „als 
wenn mein Nichtericheinen ausgelegt ver 
den fünnte, als jer ich an der Nepublif ver 
zweifelt; md dai andere Grimde, wenn 
auch, noc) jo beleidigender Art, mir zuge 
schrieben werden möchten, falls ich rich zu 
diejer Jeit weigern wollte, die Sadye zu ınt- 
teritüigen.“ Do am 28. März teilte er 
Randolpb ntit, dab; Nranfbeit ihn vielleicht 
doch hindern werde teilzunehmen. 

Mn 3. April erklärte Waibington: wenn 
die Staaten nicht allefamıt vertreten wären 
und die Nechte der Delegaten beiehränft 
wirrden, jo wolle er nicht au der Berfammm 
lung teilnebmen. „Wenn den Delegaten, 
die Jich veriammelt, die Vollmacht gegeben 
wird, die _.sebler der Stonititution griimd 
lich zu pritfen und darzutın, wie den le 
bein abgebolfen werden fann, jo iit e8 eine 
ehrvolle Aufgabe; jomit nicht.“ Der Ge 
danfe an Miberfolg der VBerjammlung bat- 
te ibn Ichbon lange beunrubigt. Er hatte e3 
ichon anusaeiproden, dab, wenn den Dele 
aaten nicht aeniigende Mactvollfommen- 
heit eingeräumt fei, der Konvent mutig 
frei itber alle Vorjchriften binausgeben und 
eine Regierung ichaffen jolle, die fidh Ge- 
borianı erzwingen fönne, fonit jei jie feiner 
Meimmmg nad) nutlos. Tarımı überlegte 
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er jid) alle Schwierigfeiten und zugerte lan- 
ge, als Delegat zu dienen; als aber die Ent 
Icheidiuug fan, verichtwanden alle VBefitwch 
tungen md jelbit der Rheitmmatisimus, umd 
Nafhington erjchien pinflih in Philadel 
yDia am 13. Mai, anı Tage vor der Ver 
Janumlung. 

Kurz zuvor batte er an Madifon ge 
schrieben: „Wie traurig it doc) der Gedan 
fe,dal; wir in jo furzer Zeit jo große Schrit 
te getan haben, die Bropbezeiungen unjerer 
itverjeeiihen Feinde zu erfitllen: „überlaft 
ste mr Fich jelbit, ihre Regierung wird Tic) 
bald auflöien!” Werden die Guten und Wei 
en des Landes jich nicht bemühen, dies In 
heil zu verhindern? Oder werden fie es dul- 
den, dal; Torbeit md Selbitfucht, dal; 
ichlaue, Liebloje md verwegene Menfchen 
mer großes Yand in Ingliic und VBerac 
tung brtmgen? ®ibt es wohl einen \tärke 
ren Veweis der Obmmtacht unferer Regie 
ruma, als jenen Mufrubr? Wenn Te nicht 
Die Macht bat, deimielben zu Iteneri, wel 
die Sicierbeit haben wir dann fir unfer 
Leben, Freibeit md Eigentum? Für Sie 
brauche ich dies nicht weiter auszuführen. 
Die Folgen einer jchlaffen md mfäbigen 
Negierimg Iregen offen zu Iage, Dreizebn 
Regenten, die einander entgegenarbeiten ı. 
das gemeiniane Oberbaupt nad) allen Ric 
tungen bin zieben, werden das Sanze bald 
si ggall bringen; während eine Fiberale und 
dach machtvolle Romititution, were beichränft 
und recbt beivabrt, jolchye Nusiwitchie verbin 
dern md uns einigermahen Nefpeft md 
Erfolg wiedergeben fann, tvelchen wir an 
trıas zu erreichen die Nursticht hatten. 

Zo bervorragend und arol WBalhtng 
ton auch war, fo machte er doch Fehler. Ein 
olcher war es, dal; er glaubte, das Voll 
habe ibn vergeilen. Zelbitiiichtige Bolitifer 
liejen ib in Nube, denn fir fie war nichts 
sur hoffen, wenn er Oberhaupt blieb: man 
ce ımbedadbte Batrioten meinten, er babe 
Iibon fo viel Ehre und Macht genwffen, wie 
einem Manne anvertraut werden fönnte. 
Aber alle diefe waren dodı mur eine Hand 
voll int Bergleich zu der Menge des Volkes, 
die ihm mit größter Docbahtung verbrte. 
Dieie Sedanfen jpracdh Oberit Summpbrens, 
einer don Waibingtons ehemaligen Mdju 
tanteı, im einem Briefe an ibn aus: „Es 
it meine erntte Memmmmg, dal; Zie bei ein 
tretender Ilmeinigfeit der Bürger Fich nicht 
wertral verbalten fönnen dal; Sie in Selbit 
verteidigung gezwungen Tind, die eine oder 
andere Bartei zu ergreifen oder das Land 
zur verlaffen. Ihre Sreumde Find derfelben 
Meimung.“ 

Man fann als feititebend annehmen, dat; 
Wafbinaton nie die Mbficht aebabt bat, das 
Yand zu verlalien, aber dal Sunmtphrens 
Musforich ibn in feinen Blänen beitärft md 
thmt feine verantivortliche Ztelluna zum 
Pewihtiein gebradt hat. Es murde ihm 
auch bald ein anderer Beweis öffentlicher 
Sohahtıma zuteil. Als der Konvent der 
DTelegaten der verichtedenen Staaten ver 


lammmelt war, itand Maihington nicht mır 
an der Spike der Deleaoten von Virginia, 
jondern er wurde auch einftimmtia zum Mor 
fiber gewählt. 


(Schuß; Folgt.) 


Mennonitifche Aundihan 


Gabenlijite. 


Für die Notleidenden in Rukland und Sibirien. 


a 

Zibweiter Zara Neimer, Hepburn, Zasf., 0.60 
Gottlob Mitller, Needleh, Cal. 0.50 
silhelm B. Enns, Winfler, Man, 3.50 
w. 2. Wiens, Meade, Ktanlas, 1.75 
MNoraben M. Kröfe, Kaltorland, W. ». 0.20 
3. B. Gerig, Mrehbold, Chio, 1.00 
Tante Snjanas Nachlas durch Na, D. u. 

Amalia Höhn, Marion Iet., 3. Dat. s0.49 
Zchtv. Job A. Neufeld, Yoit River, Zast.,5.00 
Nacob ı. Ana Bubler, Aberdeen, Zasf., 1.57 
Zchiv. Anna ©. Enns, Altona, Man., 0,47 


Nobn Giesbrecht, Yancatter, Ya., 3.50 
Zilberfelder Näbverein durch Abram ©. 


Andres, Waldheim, Sasf., 36.00 
%. 9, Andres, Waldbein, Zasf., 2.00 
Dr, Dietrich Nenfeld, Bluffton, Chto, 19.60 
NXohn Mröfer, Winkler, Man., 0,25 


Yancaiter, Ba., 177 
Srimibel, Man., 5.00 
Morden, Ma,, 3.00 


Nobn GShesbreiht, 
Beier Siesbrecht, 
Herman WM. Nlatten, 


Ein Kreimd von Altona, Man., 15.00 
IIngenannt von Annahettt, Cal., 100.00 
dns, Mina Neufeld, VBanconver, ®. CE. 1.10 
Sugendfreundleferin Tina B. Bäry, 

Mennon, Zasf,, 1.00 


Danflaqungsfollette un. Nbendmahlsgabe 
der Semeinde dirrch Melteiten Nacob 


Schariner, Marion, 2.Dafz,:Nabrung, LOO.H0 
Mleidina ır. Neiiehilfe fir Sibirien, 195.00 
Ehe. Maria 9. Bırller, Marion, 3.Daf., 5.00 
$, Blieiver, Niverbille, Man., 3,50 
Inmenannt von Wıutterfield, Mer. 5,00 
Benjamin E. Ge, Tampa, Kants, S,05 
Kodamm M. Rrieien, Sage, Sarst., 3.50 
%, siröfer, Winniben, 5.00 
NN. Masten, Beatrice, Nebr. 0.25 
Mumit I. Nobfeld, Needfen, Cal., n.90 
Sobn Giesbrecbt, Yancajter, Bar, 3.2 
hr, Siesbrecht, Gnadenthal, Man., 5.00 
Kriedrich Dirfs, Marion, C. Daf., 25.00 
Hhram M. Braun, Nojenfeld, Maı., 3.50 
Hhram Wiens, Gremea, Man., 5.00 
Btichael Yehr, Kort Wanne, ud. 6.50 
Nohn Giesbreist, Lancaiter, Bar, 1,50 
99 Ruf, Munich, N. Daf., 5.00 
re X, Miens, Marion, 2. Daf., 3.50 
Nacob Heineichs, Miona, Men., 1.25 
Yrob Setnrichs, Dalbitadt, Man., 13.05 
eter Mbremz:, Noitbern, Zask., 10.00 
Nrzob ır, Timer Lepp, Dalmerm. Sust., 0,00 
vnrneltis Nichert, Keipton, Nanjas., "1,75 
Nacob Ronfs, Drake, Zast., 0.10 
Herman M. aften, Morden, Man, 1.50 
Gt Rımdichmeler.,von Herbert, Zart,, 1.00 
=.dm. Ma Meufeld, Hodaeville, Zasf. 0,10 
Karob Arie, Vlumenbof, Zast., 10,00 
Sohann Enns, Yowe Karın, Man,, 3,15 
Xob, Bram, Gritntbal, Man., 5.00 
ran Ems, Lowe Narın, Man,, 3.00 
Akrahaım Enns, Lowe Kar, Ma. 5.00 
Nigendvereinsaabe durch 5. X. Töms, 

Zunm Zlope, Alta. 10,00 
"ine mimen. Zchwweiter db. Morden, Man „1.00 
Keredrich Bremen, Ularence, %. PD. 10,00 
Non Ranzen, Winkler, Man. 0.10 
Zchm. Daniel Rait, Main Ventre, Sasf. 

durch Fob. toilomefn 3.00 
A. &. Neufeld, Drake, Sast. 0.10 
Mina Neufeld, Hodgeville, Sasf. 0.10 
Ron einer Mitpifgerin nach Yion bon 

Morden, Man. 1.00 
Beier BR. Nickel, D Talmenn, Sasf., 15.00 
B. 8. Görk, Marion, E. Da. 3.75 
Ton Bor 161, Altona, Man. 1.00 
KSV N, 3.00 
Heinrich War fentin, Dalmenn, Sasf., 40.50 


Nacolk Pucharias, Eigenbof bei Gretna,Man.t.10 
Kohn 3. Harder, Blum Coulee, Man. 5.00 
Noah Leis, Wellesien, Ont. 10,00 
Reter Odenbach, Stonn Blain, Alte. 0.650 


Sasf. 1.10 
31.60 


Eliiabetb Ahr. Schulz, Waldheim, 
IN. Bnler, Corfu, N. 9. 


\sbrandt Arieien, Dagne, Sasf. 10.00 
Mbram VBlab, Gnadenthbal, Merico 23,00 
Basper Waldvonel, Kabette, Obiv. 50,00 





4. Juni 


Schw. Maria N. Sriejen, Wpmarf,Sasf. 045 
Cine Mitpila. nad Zion von Viorden ‚Man.d.oy 


sohann Siemens, Altona, Man. 25.00 
Reter L, Siesbrechr, Chortig, Man. 5.00 
Zchiw. PB. T. Smvasfy, Altona, Man. 30 
Paul 5. Groß, Chaseley, N. Dat. 3.7 
Nacob Zröf;, Niverville, Man., 3.00 
‘Beter Unger, Niverville, Man. 375 
TS. Stlaffen, Horndean, Man. 1.00 
Von der Dalmendn, Sasf. Sonntagsichule 

Durch David Görg, »4us 


(Fortiegung folgt.) 

* * * ® ® 
Gin Weg darbenden Menjchen zu helien, 
Wie allbefannt darben in Deutichlan) 
viel Menjchen, nicht weil fie etiva von der 
Welt abgejchnitten find, wie die Rukländer 
waren infolge Boyfotts und Verfalls der 
Verkehrsmittel, jondern anderer Urfadhen 
wegen. Der amerifaniiche Farmer möchte 
freilich gern von jeinem Getreide den hım- 
gernden Europäern zufonmten lallen, aber 
Die Deutichen fünnen das Getreide nicht 
faufen weil bei ibnen das (Held noch viel 
rarer dt, als beim amerifaniichen Farıner 

Sit da fein Ausweg ? 


Sewis. Man ann Geldipenden nah 
Deutichland jenden. Viele tun cs. Aber ei 
It fiir den armer nicht Leicht, in dieler 


Were zu helfen. Es gibt noch einen Weg 
zu helfen. Nebnm den Deutichen Waren ab, 
dantit ie Geld in die Dande befonmmen md 
(Hotreide importieren foniten. 

Wer in Deutichland geiveien it, 
dat deutiche Ware oft jehr gediegen üt. An 
aeiwillen Brancben Find Te auf dem Welt 
merkte umitbertroifen. 

Nicht um die Sitte, auch der Preis it 
oft verlocdend. Vor einem Nabre waren 
die Breife dort, in Dollarwäahrung wmge 
jest, fabelbaft billig. Heute jind die Breile 
bedeutend geitiegen, aber weil der deutiche 
Arbeiter fiir einen jehr geringen Yohn arbei 
ten mul, Find die Waren dennoch billiger 
als in Amerifa. Sch weil; das mus Erfab 
rımg, weil ich Folgende deutiche Waren in 
nterifa verkaufe: 
laviere (Rianos) einer eritflaifigen Fir 
mas die nenerfundene Slangvolle Violine 
(ideD: umd fonitige Mufitiniteumente; 
terner die guten Solinger Stablivaren, und 
als Vertreter einer großen Firma alle Ar 
ten don Slaswaren md Slasinitrinmenten 
fir medizintiche choiviiche und phuiifaltiche 
Vaboratorien. 

Dietrich Neufeld, Sontb Main St. 
Ruffton, Obio, I. S. M. 


weih, 





Nhenmatismns. Herr B. N. Tiveeten bon 
Koreit Kitn, Nowa, jehreibt: Nahrei 
litt ich jo jehr an Nbeumatismms, dad; ich fei- 
nerlei Arbeit verrichten konnte, Vergeblich fon‘ 
inltierte ich mehrere Merzte. Gines Tages er \ 
säblte mir ein Manu, der in derjelben jahlim- 
men Lage gawejen var, was Korni's Alpen 
fräuter fir ibn getan hätte. ch bejorgte mir 
Die Medizn und aebrmuchte fie bis meine Ges 
imidheit iwiederbergeitellt war, Seither bin 16 
nicht mehr von rheumatischen Schmerzen ge 
plagt worden.“ Dies erprobte Kträuterheilmit- 
tel erneuert und "erböbı die Tätigkeit der Aus 
ichbetduungsorgane, To das fie tnitande Find, jene 
Ztoffe, welche die rheumatischen Schmerzen ver- 
uriacben, zu entfernen, E8 wird nicht Durch Apo- 
ibefer verkauft. Nähere Auskunft erteilt Dr. 
Reter Kabenen u. Tons Co,, 2501 Wafhingten 
Bivd., Chicago, I. 
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Die Berghütte. 
(Hortfeßung) 

Während er noch redete und das Abend 
brot fertiggemacht wurde, jtrömte der Re 
gen unaufbörlich hernieder und raujchte 
auf das Dach wie eine Ylut. Sie hörten 
den Strom durch die Schlucht rauchen; fie 
hörten das Nrachen entwurzelter Räume, 
die an den Bergwänden berunterfielen; jie 
hörten das Fallen der Fellen und ihr Ge 
ichmetter, wenn fie unten in der Schlucht 
aufeinander trafen. Ihr fönmt euch denken, 
wie groß das VBraujen und Toben var, 
Wenn ich euch fage, dak der Safofluß in 
wenigen Stunden vierundzwanzig Suß 
itieg. 

Es war gut, dal fie ihr Abendbrot ge 
noiien batten; denn jpäter am Abend und 
die ganze Nacht durch itrömte der Negen 
sum Schornitein herein und löjchte das 
Feuer auf dem Herde aus. Na, e8 flob an 
nanchen Stellen an den Wänden herunter 
und wuich das Moos und den Staub weg, 
der die Riten fitllte. Aber die Kinder jchlie 
fen in der Nacht und traumten fo füß, als 
wären fie in irgendeinem jchattigen Edchen 
am ichwiilen Sommernachmittage einge 
ichlafen. 

Alle jchltefen, nur Abel nicht. Er wachte 
mit Vater und Mutter. Und jie hatten wohl 
nötig, zu wachen, obwohl jie den fallenden 
Negen nicht aufhalten Fonnten, nod das 
Serabitiirzen der Fellen und Bäume oder 
das Anjchwellen des Safo und die Slut bor 
ihrer Tür verhindern Fannten. Wenn fie 
das Haus verließen, rannten fie in ihr Ver 
derben, und von Minute zu Minute mu; 
ten jie auch im Saufe das VBerderben eriwar 
ten. Was fonnten fie anfangen ?—Sie fonn 
ten nur jchiveigend abiwarten, was der Wil 
le des Seren mit ihnen fei, Sie konnten den 
herrlichen Spruch für die Zeit der Gefahr 
lernen: „Du erhaltit itets Frieden nach ge 
wilier Zujage; denn man verläßt jich auf 
Dich!“ 

Und wenn der Geiit der Furcht in der 
bon jolcben Schreefen des Sturmes und der 
Sinernis umringten Hütte ji) regen wolt- 
te, dann trat der Seilige Geiit ihm entge- 
gen, und Seine leife Stimme übertönte 
Sturm md Wellen, wenn Er zu Abel und 
feinen Eltern jagte: „Seid itill!” md sie 
waren still, nicht aus Furcht, nein, durc 
idr Sottvertrauen. 

„Wir milen die Soffnung auf Korn 
dies Nahr aufgeben,“ fagte Nutb Pildher 
zu Staleb. 

Und Raleb antwortete ihr Teile: „Na, 
Ruth, wir werden auf dinen neuen Som 
mer warten mitiien. Wir werden bon der 
Iehigen Musiaat nichts mehr befommen. 
Aber ich bin den Bären hinter ihre Schliche 
gekommen, und wenn irir Sletich genug 
haben, dann hat's feine Not, da eine Men 
ge Leute mit uns handeln werden.“ 

Er jagte nicht alles, wag er dachte. Er 
dachte, bei dem fchredflihen Sturin erfcheine 
das GSejchiet des Stornfeldes als eine gerin- 
ge Sache. Er wollte frob fein, wenn fie mr 
em Dad iiber dem SKopfe behielten md 
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CALIFORNIA FRESH GRAPES 


ZINFANDELL 
MUSKATS . .-. 
ISA . 0; 


Die Yadıma eines 


150 Nassau Street 








Spare Se — Kine jetzt 
bei unjerem Sröffunngs Ungebot fir Herbit Yieferung 
mn Wagon—!tadungen, %. ©.8. Cal. 


Wagons tt ungetabr 13 Zonnen; 


Die Weintrauben Timd in VBoren 


Warte nicht = die Preije werden jteinen , 
Schreibe um weitere Einzelbeiten au: 


CALIFORNIA GRAPE 
GROWERS FXCHANGE 


..850.00 per Ton 
30 
842.50 


, ,% 


zu 25 Pfund verpackt 


New York 











die Hütte nicht verjchiwenmt wide. Wie 
nahe fie dem VBerderben waren; das braud) 
te ibn feiner zu jagen. Er hörte die Waj 
fer an jeiner Tür vorbeiraujchen und war 
tete, ob das Fundament des Haufes ivohl 
feit genug jei, um nicht fortgeriffen zu wer 
den. 

„&3 lautet gerade, als wäre der Strom 
Dieht vor unferer Tür, Vater,” jagte Abel. 
„Meint dir wohl, er fönne jo hoch Fon 
nen?“ 

„Das Wajler tt boch geitiegen,” lau 
tete Stalebs Antwort. Er jcheute fich zu Ta 
gen, ivas er ipirflich glaubte. 

Am andern Morgen brauchten fie nicht 
erit zu fragen, ob sie in Gefahr gewejen 
oder nody in Gefahr jeien, Wenige Nuten 
von ihrem Sauje rollte eine jo mäctiae 
lut, daß eg flar war: hätte jie auch nur 
fünf Minuten gegen die Wände der Hit 
te umd Deren Iteinernes Fundament ange 
itrömt, fo wäre das Saus wie ein Platt 
von idr fortgerilien. 

Nicht nur war der fleine Alu in einen 
mächtigen Strom verivandelt, fondern mit 
ten in dem Nornfelde itand ein ungebenrer 
zugejpister Felsblodf, der aus der Berg 
wand Dberausgewalcen war, md an dem 
lelben bäuften Jich Gebitich und Baumitanı 
ne, wie große Mailen von Sternen und 
Erde auf. Es war wie ein mächtiger Wall; 
den Kindern erichtien er wie ein nelı em 
borgewachlener Berg. Segen diejen Fellen 
tobte mın ein rn de® Safo an, der ficdh 
hei der Heberichweinnning felbit ein neues 
PBett aeiucht hatte. Er trieb mit folcher 
Macht dagegen, dal; alles andere als fol 


ein Sranitblod fortgerifien wäre. 
(Fortlegung folat. ) 
= » % * * 


Alle meine Onellen find in Dir. 





„Saturn“ Anilin-Stofffarben für den 
Dansgebrand). 

Mit genauer, einfacher Gebrauchs 
amwerfung und YSarbentabelle. Paket, Löc. 

Ssede Hausfrau it imitande, mit die» 
jein weltbefannten, importierten deutjchen 
sarben, alte Kleider, Vorhänge, ufw. jo 
wie alle wollenen, balbwollenen, jeidenen, 
balbjeidenen, leinenen Stoffe zu färben. 

Vorr. Marineblau, Hellblau, Schwarz, 
Wraun, Srün, Dunfelrot, Scharlachrot, No 
ja, Dunfelroia, Gelb, Cream, Schiefer 
grau, ulm. Agenten und Wiederverfäufer 
an allen Orten gelucht. 

Saturn Jmporting Co. Winnipen. 

R. ©. Bor 1963. 





Zu dem Xand bei 
Nirebanah 


babe ich jett noch ein größeres Stiik Xand, 
nur 15 Meilen jidlich von Fresno bei 


Sarnthers 


zu verfausen, Dier wird mittels Buntpen- 
plants bewällert. Das Waller it nur 10 
bis 12 Zub von oben. Viele Ichöne 3 undd 
Sabre alte Wein- und Obitgärten folvie 
aroße Felder Alfalfıa zeigen von der Frucht 
barfeit des Bodens. 


An vier Familien Mennoniten 
babe ich bier bereits verfauft. Preis für un- 
bebautes Yand $100 bis $150 der Ader, 
Alfalta $300 und Wein und Rofinen $300 
bis $150 der Acer. Muf unbebauten ein 
Zehntel bar; nad) drei Nahren die näkhite 
Zahlung. Man Ipreche vor oder jchreibe an 


Iulins Siemens 
203 Griffith-Meßtenzie Blda. 
resno, Salıfornia, 
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Hoffe noch, 


felbft wenn andere Medizinen Dir nicht geholfen 


haben. 


Andere getan, 
63 ift durchaus zuverläflig. 
Drogen, 


2501 Wafhington Blvd, 








Ein einfaches, erprobtes 
Kräuterpräparat wie 


Sorni’s 


Alyenkräuter 


kann Dich auf den Y der Genefung bringen. 
Warn nicht auch für Did). 
63 enthält feine fchädlichen 
(63 ift gut für jeden in der Zamilie, 
Die intereffante Gejcichte feiner Entdedung, fuwie wertvolle Auskunft 

und wahrhafte Zeugnifje, werden anf Wunjd) frei geichidt. 

Diefes berühmte Kräuterheilmittel ift nicht in Apotheken 

zu haben, Bejondere Agenten liefern e3. Man fchreibe an 


Dr. Peter Sahrney & Sons Es, 


Zollfrei in Kanada geliefert. 


63 hat dies für taufend 








Chicago, ZI. 


| 
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Sichere Genejung für Kranfe 
durch das Wwunderiwirfende 
— auch Baunfheidtismus genannt. — 
(Sranthematiihe Heilmittel 
Erläuternde Birfulare werden portofrei 
zugelandt. Nur einzig und allein echt zu ha- 
ben von 
Sohn Linden, 
Spezialarzt und alleiniger Verfertiger der 
einzig echten, reinen exanthematifchen Heil- 
nrittel. 
Office und NRefidenz: 3 
56. 
Letter Drawwer 396 Cleveland, DO. 
Man bite fi) vor Fälfchungen und fal- 
ichen Anpreifungen. 


808 Profpeet Ave 





‚uWigenten verlangt. 


Sn jedem Dorf, in jeder Gemeinde, 
möchten ivir einen regen zuverlälligen 
Aaenten für Dr. Piher’s berühmte Selbjt- 
Behandlungen anitellen. Fiir nähere Aus- 
funft und freien ärztlichen Nat wende man 
ih an 

Dr. E. Bufhel, Bor 77, Chicago, U. 

u6s ıu 





Urjache und Seilung von 
Nerwenfranfheiten 
Mervöfer Zufammenbrud, organijche 

Schwäche, Blutarmut, Lähmungen — jind 
Solgen von fehlenden Nährjalzen in dem 
menjchlihen Organismus. Die einzige 
richtige und erfolgreihe Heilmethode des- 
halb iit: dem Organismug dieje fehlenden 
Nerven- und blutbildenden Näbrelemente 
zuzuführen, Diejes tft e8 gerade, was unfere 
Alfalfa Nahr -» Tabletten tum. Unitbertrof 
fen auf dem Gebiet der SBeilwifjenschaft. 
Agenten gefucht. — 

Preis: $1.00 per Schachtel, genug für 
einen Monat, oder 6 Schadhtel 85.00. Roit 
frei an irgend eine Ndreffe. 

Unfer „Wegweiser zur Gejundheit“ 10c. 
Sohn F. Sraf, 1026 E.19.5.R., Bortland, 

Oregon, Naturbeilmittel-Sandlung. 


Sonntagsschnl — Lerionshefte 


liefert das Nundfchau Publifbing Soufe, 
Winnipeg, Man. 





WMagentrubel 


aller Met fann jchnell geheilt werden durch Die 
berühmten und beliebten 
Germania Magen: Tabletten 
Diefe Tabletten heilen Die entzündete 
Schleimhaut im Magen und neutralijieren Die 
icharfe Säure, welche das jaure Aufitoßen, Zod: 
brennen, Erbrechen, Krämpfe und Kopfichmer- 
son berurjacht; fie verteilen die Gafe und Mas 
aendritcen und machen den Magen gejund und 
\tarf. 
Preis nur 30 Cents per Schachtel, 
+ Schachteln $1.00, bei: 
N. Yandis, 14 Mercer Str, 
Gincinnati, DO. 
in Kanada fünnen die 
frei bezieben 3 Schachtel für 1 
\Hlaffen und Wall, Hague, Caff. 


Filer. 


Das Liederbüdjlein fur tinder-Slajien, 
gelnmmelt von Br, E, H. Niffel mit 24 
deutjchen und 14 engliichen Liedern it ver- 
fandbereit, Preis 20 Cents Bortofrei. Bei 
Ybnabme von 10 Exemplaren fönnen 10 
Proz. Nabatt angerechnet werden. 

Bon Nelteiten Johann BP. Klafien, 

Neifeffiszen über die Auswanderung im 

Sabre 1923, Preis 40c. 

Strümlein, Gedichte, Preis 35e. 

Wegeblumen, Gedichte, Preis 3de. 

Bon Prediger G. W. Peters, 

„Die Simmel erzäblen die Ehre Gottes, 
und die Felte verfiindigt Seiner Hände 
Werk.“ — Gedichte, Band 1. Preis 35c. 

„Xehre mich, denn Du biit Gott, der da 
hilft.“ Band 2, Preis 35e. 

„Wehrlos?“ Preis Ade. 

„Die Sungersnot in den mennonitifchen 
Kolonien in Eid-Nufland, mit befonderer 
Berükffihtigung der Molotichna-Stolonien, 
und die 

Amerifaniih Mennonitifche Hilfe 
a fie ein Meunonit aus Rufland gefehen 
yat.“ 

(Kurz dargejtellt in Serbit 1923.) 

Preis 50c. 

„Menfchenlos in ichtwerer Beit.” 
(Aus dem Leben der Menoniten Süb- 
Rußland. ) Preis 65 c. 
ntehismns, Man. Portofrei $ 0.30 
liefert das Nundihau Publifhing Houfe. 


Medicin z0ll- 
Dollar bei: 


Perte 








Shiffs-Rarten, 
Bir fönnen Ihre Familie oder Bm 
wandten in einer furzen Zeit und für bil, “ 
lige Bajjage von Europa 
bringen. 


nad) Canada 


Unfere 15 großen Dampfer gehen alle 
Paar Tage direft von Europa nad) Canar- 


da ab. 


Wir haben unjere Abteilungen in al _ 


wie Sale 


len großen Städten Europas, 


burg, Bremen, RBarjchau, Semiberg, Dat | 


3ig, Libau, Niga, Moskau, Kiew, 


umd anderen. 


Sara 


Wir jtellen unentgeltlich alle Dofumen 


te, die erforderlich find, um Leute berüber e; 


zu bringen, 


Um weitere Auskunft wenden Sie fid) ' 
bitte an unfere Rofal-Agenten oder freies 


ben Sie in ihrer eigenen Sprade an 
W. C. Casey, General Agent, 
364 Main Street, Winnipeg, Man, Cam 


Ahtunng: „Witdheraft” Magie Wi 
hing Tablet iit jeßt das belichtefte Rad. 
mittel. Taufende Hausfrauen, in Oft um 
Welt, bevorzugen e3 jeden andern. Eine 
rau in Halifax Schreibt: „ES jcheint fone= 
derbar, daß ich mir mein Wajchmittel don 
jo weit herfommen lafjjen muß, aber i6 
fann ohne „Witcheraft“ nicht waschen; & 
it das Deite u. f. w.”. Mehnlich fchreibt eine 
rau in Vancouver, — Ein Verfucd wird 
auch Sie überzeugen. Peitellen Sie ned 
heute. 1 Baket 25 c.; 5 Pakete für $ 1.00, 
robevafetchen auf Wunfch frei. 
gefticht. Purity Products Go, 
550 a Ross Ave, Winnipeg, Man, — 








Agenten 


Be 


Farm zu verfaufen., 


Su verfaufen: Eine 160 Ader Farın, 
mit aut bevohnbaren Gebäuden. — IN 


Acer find in Kultur; —30 Ader in Weide; 3 


und 10 Acker in Heu— Gras— Land. 
Meilen Weit von „Dolton“ 


© D.; und 


drei Meilen Nord von der M.B. Kir 


Wegen Preis ımd näherer Ve[crei 
wende nran fi an: 


David Görb, NF.DN. ‚Siffeboro,Kanfab. 





Sejangbiücher. 
105 Rortofrei LM 
Rortofrei $ 2.% 


Rortofrei $ AM 


Selanabuch Nu 
Selangbuch No. 106 
Sefanabuch No. 107 
Ratechismus, Man. 


Portofrei $ 0.80 


Goangeliumstlieder mit Noten. Bortofrei $ 1.007 


- 


Menichlidhes, Allzumenjchlices, 
Ron Gotthilf Schwad). 
Preis 40 Eent. 

Die große Mennonitengefcichte 
bon Beter M. Friefen 
Preis $3.80. Portofrei, 


bi 





